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EUESTE NACHRICHTEN
1 Ü

Meinungsverschiedenheiten zwischen * 1
den vier Mächten über UN - Streitkräfte ”
Die Sowjetunion ist in allen Punkten anderer Auffassung

New York . 5- Mai (DENA -Reuter).
gir Alexander Cadogan , der britische
Vertreter erklärte kurz vor dem Zu¬
sammentritt des Geschäftsordnungs-
josschusses am Freitag, Großbritannien
empfehle, daß jetzt , da die arabischen
Vertreter an den Besprechungen in der
Sondersitzung der UN-Vollversantm-
jertf teilnehmen, jüdische Delegierte
eogehört werden sollten , wenn es „ver-
Imsungsmäßig möglich sei“.

aus allen Gebieten nach einem Ab¬
schluß von Operationen festgesetzt
werden könne, ebenfalls allein. Die So¬
wjets schlugen einen Zeitraum von 30
bis 90 Tagen vor, während die ande¬
ren Mächte dies der Entscheidung des
Weltsicherheitsrates überlassen wollen .

In Punkt 3 vertraten die Westmächte
die Auffassung, die UN-Streitkräfte
sollten die .allseitige Garantie erhalten,
daß ihnen Stützpunkte zur Verfügung
gestellt werden, sobald sich dazu die
Notwendigkeit ergibt. Nach sowjetischer
Ansicht ist eine Diskussion dieser Frage
zur Zeit unangebracht.

Zu Punkt 4 forderten die Sowjets,
daß die Kontingente der einzelnen Natio¬
nen für die UN-Streitkräfte „innerhalb
der nationalen Grenzen“ stationiert
werden sollten, während die West¬
mächte deren Stationierung in Gebieten
wünschten, „zu denen die Nationen ein
gesetzliches Recht auf Zutritt haben.“

Schließlich wird in dem Bericht, in
dem 25 von 41 Artikeln einstimmig Bil¬
ligung fanden, klargelegt, daß die
Streitkräfte der Vereinten Nationen
nach ihrer Aufstellung nicht gegen eine
der fünf Großmächte eingesetzt wer¬
den könnten, da jegliche Maßnahme dem
Veto des Weltsicherheitsrates unterlie- j
gen würde.

Paris , 5. Mai (DENA-Reuter ). Die
Ablehnung der Wirtschaftspolitik der
französischen Regierung durch die Kom¬
munisten wird in bestimmten politi¬
schen Kreisen der französischen Haupt¬
stadt , wie Reuters diplomatischer Kor¬
respondent Harold King meldet, im
wesentlichen als ein Vorwand betrach¬
tet . Der wirkliche Grund dafür , daß
sich die Kommunisten auf ein Ab¬
schwenken in die Opposition vorberei¬
ten, sei in der Entwicklung der inter¬
nationalen Lage zu suchen.

Die kommunistischen Minister sollen ,
sich dem gewöhnlich gut informierten
politischen Kommentator der Zeitung
„Paris Presse“ zufolge kürzlich bei
einer Kabinettsitzung geweigert haben,
dem Dreimächte-Abkommen für die
Ruhrkohle zuzustimmen, da* in Moskau
zwischen Marshall , Bevin und Bidault
erzielt worden war .

Die meisten Minister der französi¬
schen Regierung seien sich darüber im
klaren , daß die wirtschaftliche Hilfe
aus Amerika für Frankreich gegenwär¬
tig von allergrößter Bedeutung sei.

Die USA setzt sich für deutsche Eigenverantwortlichkeft ein
Neue Direktiven für die Demokratisierung - Wiedererrichtung der deutschen Verwaltung
Die politische Macht soll beim Volk liegen — Sicherung der Meinungsfreiheit von Radio und Presse

Föderalistischer Charakter deutscher Regierung - Keine Zonen in der Wirtschaft - Programm drastischer Steuerreformen

Ramadier erhielt das Vertrauen
Paris , 5 . Mai (DENA) . Die französische

Nationalversammlung sprach am 4. ds .
Mts . dem Kabinett Ramadier mit 360
gegen 187 Stimmen bei 62 Stimmenthal¬
tungen das Vertrauensvotum aus.

Am 1. Mal fibergab der bisherige Chef der
Conatabulary , Generalmajor Ernets Har *
non * sein Amt an seinen Nachfolger , Ge¬
neralmajor Withers A . Burress . Unser
Bild zeigt : General Lucius D . Clav zeich -

_set Generalmajor Ernest H a r m o n aus .
(DENA -Rild )

Stalin wünscht enge Zusammenarbeit
zwischen USA und der Sowjetunion

Die Vollversammlung entschied im
' "Sinne eines neuseeländischen Vorschla¬

ges, wonach eine Stellungnahme der
t jüdischen Vertreter abgelehnt wird . Alle

Teüe sollten Gelegenheit erhalten , ihre
Ansicht vor dem Untersuchungsausschuß

äußern .
Schwierigkeiten bei Bildung der

UN-Streitkräfte
Die Schwierigkeiten, die bisher die

Bildung von UN-Streitkräften aufgehal-
-ten haben , wurden in einem am Sams¬
tag herausgegebenen Bericht des Mili¬
tärausschusses der Vereinten Nationen

.erörtert und auf Meinungsverschieden¬
heiten der 'Großmächte in vier Haupt¬
punkten zurüdegeführt.

Zu Punkt 1 vertritt die Sowjetunion
die Ansicht, daß jede der fünf Groß¬
mächte die gleiche Anzahl von Trup¬
pen, Flugzeugen und Kriegsschiffen zur
Verfügung stellen soll , da sonst be¬
stimmte Staaten begünstigt würden,
was dem Prinzip der Gleichheit aller
widerspreche .

Nach der britischen Ansicht , die von
den anderen drei Mächten geteilt wird,
•ist eine strenge Durchführung des
Gleichheitsprinzips praktisch nicht mög -
feh, und die Sowjetunion hätte auch

Washington, 5 . Mai (DENA-Reuter).
Generalissimus Stalin hat sich bei
seiner Unterredung mit Harold E.
S t a s s e n am 9 . April für eine engere
Zusammenarbeit zwischen der Sowjet¬
union und den Vereinigten Staaten aus¬
gesprochen, wie aus der jetzt veröffent¬
lichten Niederschrift der Besprechung
hervorgeht.

Stalin betonte, der Unterschied zwi¬
schen den beiden Staatsformen, der
sowjetisch-kommunistischen und der
amerikanischen, brauche kein Hinder¬
nis für eine harmonische Zusammen¬
arbeit zu sein .
„Wir wolle» nicht gegenseitig Systeme

kritisieren“
Wenn beide Staaten im Krieg eng

zusammengearbeitet hätten , warum
sollten sie es dann nicht auch im Frie¬
den können. Auf seine im Jahre 1937
abgegebenen, Erklärungen über die
„kapitalistische Einkreisung“ hinwei¬
send, sagte Stalin, wenn eine Seite
nicht mit der anderen zusammenzuarbei¬
ten wünsche, dann bedeute dies , daß
eine Aggressionsgefahr bestehe. Tat¬
sächlich habe Deutschland die Sowjet¬
union, mit der es nicht Zusammenarbei¬
ten wollte, angegriffen. Die Sowjet¬
union, führte Stalin weiter aus , hätte
auch mit Deutschland auskommen kön¬
nen, wenn Deutschland es nicht abge¬
lehnt hätte . Die Möglichkeit einer Zu¬
sammenarbeit bestehe immer, aber sie
werde nicht immer gewünscht . Wenn
eine Partei Sie nicht wünsche, dann

jpverde letzten Endes das Ergebnis stets
“ein Konflikt — ein Krieg — sein.

Als Stassen erklärte , die Zusammen¬
arbeit müsse eine gegenseitige sein,

seitig unsere Regierungssysteme kriti¬
sieren, jeder hat das Recht, sich hinter
ein System zu stellen , das er beizube¬
halten wünscht. Welches davon das
bessere ist, wird die Geschichte zeigen .
Einige nennen das sowjetische System
totalitär . Die sowjetische Bevölkerung
bezeichnet die amerikanische Regie¬
rungsform als ein System des Monopol -
Kapitalismus. Wenn wir beginnen, uns
gegenseitig mit „Monopolist “ und „To¬
talitärst “ zu - beschimpfen, werden wir
nie zu einer Zusammenarbeit kommen,
wir werden uns vielmehr gegenseitig
durch eine Kritik beunruhigen , die
Propaganda ist, was die Propaganda
anbetrifft , so bin ich kein Propagan¬
dist, sondern eher ein realdenkender
Mensch . Wenn ein Volk sein Regie¬
rungssystem wechseln will, so wird es
das tun .“
Abkommen für friedliche Zwecke der

Atomenergie erforderlich
Abschließend gab Stalin seiner Hoff¬

nung Ausdruck, daß man zu einem
Abkommen zur friedlichen Entwick¬
lung der Atomenergie kommen könnte.
Meiner Ansicht nach wird eine inter¬
nationale Kontrolle der Atomenergie
geschaffen werden , die von großer Be¬
deutung sein wird . Die friedliche Aus¬
nützung der Atomkraft wird in tech¬
nologischer Hinsicht einen bedeutenden
Umschwung für die Menschheit hervor-
rufen.

Berlin , 5 . Mai (Dena ) . „Die Regierung
der Vereinigten Staaten ist der Ansicht ,
daß dem deutschen Volk unter den ge¬
eigneten Sicherheitsmaßnahmen nunmehr
die Hauptverantwortung für die Ange¬
legenheiten Deutschlands übertragen wer¬
den sollte , damit es das Wesen der De¬
mokratie verstehen lernt und diese in
der Praxis durchführen kann , so heißt es
in einer am 25. April von der amerikani¬
schen Militärregierung für Deutschland
erlassenen Direktive .

Die Hauptziele der USA sind , die Ge¬
fahr zu beseitigen , daß Deutschland je¬
mals wieder seine Nachbarn oder den
Weltfrieden bedrohen kann . Wesentlich
sei in diesem Hinblick Entmilitarisierung
und Demokratisierung Deutschlands . Das
deutsche Volk müsse sich der Verantwor¬
tung für das von ihm selbst hervorge¬
brachte Elend bewußt werden . Die USA
setzen sich für eine Wiedererrichtung der
deutschen Verwaltung in der US -Zone
ein , betonen aber , daß gewisse Beschrän¬
kungen in Kraft bleiben müßten . Die
Beschränkungen schließen ein :

a) Alle internationalen Abmachungen
über Deutschland , die bereits geschlossen
sind oder noch geschlossen werden ,

b) alle augenblicklichen oder zukünf¬
tigen politischen Entscheidungen . Gesetze
oder Anordnungen von den vier oder
von mehreren Mächten ,

c) allen augenblicklichen oder zukünf¬
tigen politischen Entscheidungen des
amerikanisch -britischen Ausschusses für
die beiden Zonen ,

d) die Rechte der Vereinigten Staaten
als Besatzungsmacht auf Grund des in¬
ternationalen Gesetzes , Besatzüngstrup -
pen innerhalb der US -Zone zur Aufrecht -
erhattung von Frieden und Sicherheit
beizubehalten und das Recht , zu jeder
Zeit uneingeschränkt Besatzungsstreit¬
kräfte 'einzusetzen , falls die Ziele der Be¬
satzung bedroht sein sollten ,

e) alle Begrenzungen von Regierungs¬
maßnahmen , die nach Länderverfassun¬
gen als . Ausnahmeparagraphen besonde¬
rer Genehmigung bedürfen .

f) Proklamationen , Gesetze , Verord¬
nungen und Instruktionen der amerikani¬
schen Besatzungsbehörden , die noch in
Kraft sind oder noch erlassen werden ,

g) Beschränkungen , die sich auf beson¬
dere Funktionen der Militärregierung be¬
ziehen , so wie sie in diesen Anordnungen
der Militärregierung festgelegt sind .
Diese Funktionen sind jedoch im Geist
der Ziele und Prinzipien dieser Anord¬
nungen durchzuführen und

h ) zwar in Übereinstimmung mit den
Grundsätzen der Demokratie sowie der
Trennung , Aufteilung und Dezentralisie¬
rung der Staatsgewalt .

Wichtige Grundsätze der Demokratie
Alle Stufen der deutschen Regierung in

der US- Zone müssen soweit demokra¬
tisch sein , daß

a ) es als Grundprinzip anerkannt wird ,
daß die gesamte politische Macht beim
Volk liegt und seiner 1 Kontrolle unter¬
worfen ist ,

b ) diejenigen , die eine politische Macht
ausüben , verpflichtet sind , ihre Mandate
regelmäßig zu erneuern , dadurch , daß sie
ihr politisches Programm und ihre lei¬
tende Stellung öfters einer Wahl unter¬
werfen ,

c) Volkswahlen unter den Wettbewerb
ermöglichenden Bedingungen durchge¬
führt werden und mindestens zwei wir¬
kungsvoll konkurrierende politische Par¬
teien ihre Programme und Kandidaten
der Prüfung der Öffentlichkeit unter¬
breiten ,

d ) die politischen Parteien in ihrem
Charakter demokratisch und als freiwil¬
lige Vereinigungen von Bürgern aner¬
kannt sein müssen , die sich klar von den
Regierungsorganen unterscheiden , an¬
statt mit ihnen identifiziert zu werden ,

e) die Grundrechte des Individuums
einschließlich der Rede - und Religions¬
freiheit , der / Versammlungsfreiheit , der
Freiheit der politischen Vereinigung so¬
wie andere gleicherweise grundsätzliche
Rechte freier Menschen anerkannt und
garantiert werden ,

„Alles muß getan werden , Deutschlands
Wirtschaft aut eigene Füße zu stellen/ /

die Notwendigkeit eines Abweichens
*on diesem Prinzip anerkennen müssen, sagte Stalin mit Nachdruck : „Ich möchte

In Punkt 2 stand die Sowjetunion i auf die Tatsache hiirweisön , daß die
mit ihrer Ansicht , daß ein Termin für Sowjetunion den Wunsch zur Zusam-
die Zurücknahme von UN-Streitkräften menarbeit hat . Wir wollen nicht gegen -

Um “Teleetammitil -
Jftshlnfton . Der frühere Unterstaats

JJkretär im US -Außenminlsterium , Sumner
* e 11 e s, sprach sich am 4. d . Mts . dafür
***, daß der Senat die Ratifizierung des ita -
■FJalt chen Friedensvertrages aufschieben

bis zwischen den Vereinigten Staaten
jy der Sowjetunion eine Einigung über den
Jwrtsehen und österreichischen Friedensver -

sustandegekommen sei . (DENA -INS )
Cleveland (Ohio ) . In seiner ersten

J **® im Rahmen seiner Vortragsreise durch
USA wiederholte der frühere amerik .

* **fieisminister Wallace am 2. d. Mts . seine
{Werung , die USA sollten ihre wlrtschaft -

Kraft in den Dienst des europäischen
jtederaufbaus stellen und ihre antiaowje -
•“ Jte Haltung aufgeben . (DENA -INS )

Buenos Aires . Vittorio Mussolini , der
des früheren italienischen Diktators ,

JjJ* sich hier laut Reuter den argentinischen®®hfirden gestellt und um Erteilung der Ein -
^ Jdderungserlaubnis nachgesucht . (DENA )

London . Zwischen Großbritannien und
SS* . Tschechoslowakei finden gegenwärtig
▼•Handlungen über ein Kulturabkommen

desen Unterzeichnung ln Kürze erwar -
, Wird. (DENA -Reuter )i. o n d o n . „ Es ist unser Glauben , daß der

J™blstand und die Zufriedenheit aller Völ -
* * un s angehen " , erklärte hier am 4. d . Mts .
*T*mlermlnlster Clement Attlee ln einer
55J * *«haft an die Völker aller Länder “ an -

pS ““ ™ der Maifeiern in der britischen Haupt -
►* *••*. (DENA -Reuter )
‘ W f 1 * 1. Nach Ansicht politischer Beobaeh -

r * l*t durch das Ausscheiden der kommu -
5J»hsch <»vtfCU Mitglieder aus der Regierung
Stadlers die Möglichkeit einer Rückkehr Hamburg gefast wurde . (DENA -DPD )
2 *Jeral De Gauliess zur Regierung >nt -
* ®>«en . (DENA -INS )r a g. Das Prager Volksgericht erkannte
rJJ tschechoslowakischen Schuhkönig Jan
Jr “ *hin B a t a am 2. Mai für schuldig , ge .
SJ? die Interessen des tschechoslowakischen
J ®

J*tes gehandelt zu haben und verurteilte
JEL.m Abwesenheit zu 18-jähriger Freiheits -

Stritt gart . Auf Anregung der ameri¬
kanischen Fachleute , die sich z. Zt . auf einer
Besichtigungsreise durch die US -Zone be¬
finden , wurde vom Länderrat ein Landwirt -
schaftsausschuü gebildet , der mit dem Stu¬
dium der Landwirtschaft in der US -Zone
beauftragt werden soll . (DENA )

München . Auf Antrag Bayerns haben
die im Länderrat zusammengeschlossenen
Ministerpräsidenten der amerikanischen Zone
und der Senatspräsident von Bremen an die
amerikanische Militärregierung für Deutsch¬
land die Bitte gerichtet , eine Überprüfung
des vom Koordinierungsausschuß des Kon¬
trollrates gefaßten Beschlußes auf Einfüh .
rung der doppelten Sommerzeit anzuregen .

(DENA )
Berlin . Um die US -Besatzungstruppen im

kommenden Sommer mit Frischgemüse zu
versorgen , hat die amerik . Militärregierung
ei,n Anbauprogramm für Frischgemüse aus¬
gearbeitet . Insgesamt sind auf dem Luftwege
rund 18 000 kg Gemüsesamen aus den USA
in die US -Zone importiert worden . (DENA )

Brandenburg / Ravel . Das erste in der
Nachkriegszeit hergestellte Hochseefischerei -
Schiff lief am 29. April ln der Schiffswerft
Wiemann in Brandenburg/Havel vom Stapel .
Weitere fünf Schiffe sollen nach in diesem
Jahr fertiggestellt werden . (DENA )

Hamburg . Die überparteiliche Stellung
der Vereinigung der Verfolgten des Nazi -
Regimes (VVN ) wird in einer Resolution
unterstrichen , die auf der Zonenausschuß -
Sitzung dieser Vereinigung am 24. April in

Note MarshaUs an Molotow
Washington , 5. Mai (DENA-Reuter).

Der amerikanische Außenminister Mar¬
shall ersuchte am 3. ds . Mts . den so¬
wjetischen Außenminister Molotow
in einer Note um Bestätigung der ge¬
genseitig vereinbarten Grundlagen für
eine Wiederaufnahme der Verhandlun¬
gen der sowjetisch - amerikanischen
Kommission für eine Zonenvereinigung
in Korea.

Erhöhte Industrieerzeugung nötig — Deutschland kann auf Weltmarkt konkurrieren

Berlin , 5 . Mai (DENA) . „Deutsche Ge¬
schäftsleute sollten die Gelegenheit er¬
halten , wieder ins Ausland zu gehen“ ,
erklärte der Leiter der Gruppe 14 ame¬
rikanischer Geschäftsleute. Mr . Sinc¬
lair Weeks , Präsident der „Reed and
Barton Corporation“

, anläßlich seines
Empfanges der alliierten und deutschen
Presse am 3 . d . Mts . in Berlin.

Die Gruppe amerikanischerGeschäfts¬
leute bereiste Deutschland auf Ein¬
ladung des amerikanischen Kriegs¬
ministers.

Endgültige Schlußfolgerungen über
das wirtschaftliche Potential Deutsch¬
lands seien , so sagte Weeks , von der
Abordnung bisher noch nicht gezogen
worden; jedoch sei er von der Art und
Weise , der Größe und der Struktur der
leitenden Wirtschaftsorganisationen tief
beeindruckt, insbesondere wenn er die
Manigfaltigkeit der schwierigen Um¬
stände, die dem Aufbau eines geordne¬
ten Wirtschaftsapparates entgegenste¬
hen , in Betracht ziehe.

Ausreichende Produktion
von VerbraudisgiBern wesentlich

Es sei wesentlich , daß alles getan
werde, um Deutschlands Wirtschaft
wieder auf eigene Füße zu stellen.
Eine ausreichende Produktion von Ver-
brauchsgütem bezeichnete er als den
Schlüssel zu einer geordneten Wirt¬
schaft.

Düsseldorf . Gegen die Einführung der
doppelten Sommerzeit wandten sich sämtliche
Wirtschaftsverbände Eisen - und Metallindu¬
strie der britischen Zone am 2. d . Mts . in
einem Telegramm an den Zonenbeirat , das
Verwaltungsamt der Wirtschaft in Minden
und die Wirtschaftsministerien der Länder .

(DENA -DPD )

IG-FarbenwarmächtigsterWelt-Konzern
24 Direktoren auf der Nürnberger Anklagebank — Maßgebliche Mitarbeit in

Nazi -Propaganda und -Spionage — Schwächung ausländischer Wirtschaft

Nürnberg, 5 . Mai (DENA ) . Der ameri¬
kanische Hauptankläger bei den Nürn¬
berger Kriegsverbrechenprozessen, Ge¬
neral Telford Taylor, überreichte am
Samstag die Anklageschrift gegen 24
leitende Direktoren des IG-Farben-
Konzerns. in der erstmalig in der Ge¬
schichte Industrielle der Teilnahme an
der Vorbereitung und Führung von An¬
griffskriegen beschuldigt werden.

Die Anklageschrift umfaßt folgende
Namen: Karl Krauch , ehemaliger Vor¬
sitzender des Aufsichtsrates des IG-
Farben-Konzerns und Generalbevoll¬
mächtigter für Sonderfragen der chemi¬
schen Erzeugung im Vierjahresplan ;
Hermann S ch m i t z , Vorsitzender des
Vorstandes der IG-Farben ; Georg von
Schnitzler , Mitglied des Zentral¬
komitees des IG-Farbenvorstandes ; Au¬
gust von K nd e r i e m, ehemaliger ober¬
ster Syndikus der IG-Farben und Chef
der Rechts- und Patent -Ausschüsse;
Max Ilgner , Vorstandsmitglied, Chef
des IG-Farbenbüros Berlin NW 7, das
die Spionage und Propaganda leitete,
ehemaliger Wehrwirtschaftsführer .

Deutschland wurde für den Krieg
autark gemacht

Bereits im Jahre 1925 waren , wie es
in der Anklageschrift heißt , die IG-

Zur Erzeugung von Verbrauchsgütern
seien jedoch entsprechende Mengen von
Rohmaterial erforderlich.

Eine Währungsreform würde er zwar
nicht für erforderlich halten, jedoch sei
Geld nur als Tauschmittel anzusehen
und nicht als die Lösung des deutschen
Wirtschaftsproblems zu betrachten.
Diese sei vielmehr in der Erzeugung
und Herstellung marktgängiger Güter
zu suchen .

Eine allgemeine Erhöhung der deut¬
schen IndustPieerzeugung sei einer der
Wege , die zur Lösung des deutschen
Wirtschaftsproblems beschritten wer¬
den könnten.

Der Vorsitzende des „Board of direc -
tors“ der Sears Roebuck Co “, Mr . Les¬
sing J . Rosenwald, erklärte in diesem
Zusammenhang, daß die für Deutsch¬
land festgesetzten Höchstmengen in der
Erzeugung und ' Herstellung gewisser
Produkte unter der Voraussetzung eines
wirtschaftlich vereinten Deutschlands
anerkannt worden waren und daher
heute eine Erhöhung dieser Quote un¬
bedingt erforderlich sei .

Wenn auch die Schwierigkeiten , die
sich bei der Aufnahme von Geschäftsbe¬
ziehungen für ausländischeKäufer erge¬
ben,nichtunerheblich seien , sei eine Kon¬
trolle des deutschen Ein- und Ausfuhr¬
handels mindestens so lange erforder¬
lich , wie die notwendigen Materialien
von den USA zur Überwindung der

f ) die Kontrolle über die Mitwirkung
der öffentlichen Meinung , wie Radio und
Presse auf breitester Grundlage erfolgt
und von der Beherrschung der Regie¬
rungen freigehalten wird ,

g) die Herrschaft des Gesetzes als der
größte und einzigste Schutz des Indivi¬
duums gegen eine unberechenbare ' und
willkürliche Äußerung staatlicher Macht
anerkannt wird .

Deutsche Regierungssysteme
Deutsche Regierungssysteme müssen

eine rechtliche Unabhängigkeit der ge¬
setzgebenden und der gesetzausübenden
Organe im allgemeinen und der Tätig¬
keit der Polizei im besonderen festlegen .

Der Aufbau der deutschen Regierung
soll föderalistischen Charakter tragen ,
wobei die Länder die konstituierenden Ein¬
heiten darstellen . Die Funktionen der
Regierungen sollen innerhalb dieses Auf¬
baus bis zu einem Höchstmaß dezentrali¬
siert werden , soweit es dem modernen
wirtschaftlichen Leben entspricht .

Die amerikanische Politik in,Bezug auf
die Beziehungen zwischen deii einzelnen
Stufen der Regierung verlangt , daß

a) anerkannt wird , daß die gesamte
politische Macht beim Volk liegt und
seiner Kontrolle unterworfen ist ,

b ) diese Macht vom Volk in erster Linie
den Länderregierungen übertragen wird
und später nur in besonders aufgeführ¬
ten und begrenzten Funktionen einer
föderalistischen Regierung ,

c) alle anderen Übertragungen von be¬
sonderen Regierungsbefugnissen von dem
Volk an die Länder geschehen sollen ,

d) alle Macht , die von dem Volk nie¬
manden übertragen wird , beim Volk ver¬
bleibt ,

e) eine wesentliche Anzahl von Regie¬
rungsbefugnissen von den Ländern den
Gemeinden übertragen werden soll . Da¬
bei sollen alle Befugnisse eingeschlossen
sein , über die mit Erfolg von den Ge¬
meinden entschieden und die von ihnen
ausgeübt werden können ,

f) die Machtbefugnisse der Regierungen
nicht privaten oder sozusagen öffentlichen ,
wirtschaftlichen Körperschaften übertra¬
gen werden und daß

g) bis zu der Errichtung einer föderali¬
stischen Regierung , die Machtbefugnisse ,
die durch eine Zentralstelle ausgeübt wer *
den . müssen , vorübergehenden föderal «
stisehen oder zentralen Verwaltungsstel «
len übertragen werden , die nach einem
Übereinkommen zwischen der Militär¬
regierung und den deutschen Regierungs¬
stellen oder auf Anweisung der Militär¬
regierung errichtet werden .

Wirtschaftliche Prinzipien
Deutschland sollte als eine wirtschaft¬

liche Einheit verwaltet und im Wirt¬
schaftsleben Deutschlands sollten die
Zonengrenzen vollständig abgeschafft
werden . Zwischen den einzelnen Zonen
sollte eine gleiche Verteilung der wich¬
tigen Verbrauchsgüter durchgeführt wer¬
den , um in ganz Deutschland eine aus¬
geglichene Wirtschaft herzustellen und
die Notwendigkeit für die Importe zu
vermindern .

Zur Kontrolle einer Inflation und zu
einer erfolgreichen Gesundung Deutsch¬
lands wird feine gemeinsame alliierte Fi¬
nanzpolitik als wichtig erachtet . Ein
Programm drastischer Steuerreformen ist
erforderlich . Ferner wird die Errichtung
einer zentralen Finanzbehörde als we¬
sentlich erachtet , um fein solches Pro¬
gramm erfolgreich durchzuführen .

Für öffentliche Dienste , wie Transport ,
Nachrichtenwesen und Post sollten ohne

Fortsetzung auf Seite 2

Farben nicht nur der größte Konzern
Deutschlands, sondern einer der mäch¬
tigsten der Welt.

Hitler mit seinen Kriegsplänen und
die IG , die allein imstande waren , das
mit wenig natürlichen Hilfsquellen,
außer Kohle, ausgestattete Deutschland
für einen Krieg autark zu machen, hat¬
ten sich bereits 1932 zusammengefun¬
den , als deutsche Industrielle mit dem
Ansteigender Nazi-Macht eine Gelegen¬
heit zur Ausbreitung ihrer wirtschaft¬
lichen Herrschaft sahen.

Neben dem Ausbau der Produktion
für den zu erwartenden Krieg habe der
IG-Konzern vor allem danach gestrebt,
für DeiAschland wichtige und knappe
Rohstoffe zu gewinnen. Außerdem seien
die IG durch Transaktionen ihrer
Zweigunternehmen stets bemüht gewe¬
sen! die ausländische Wirtschaft zu
schwächen .

Auch in der Nazi-Propaganda und der
Durchführung von Spionage und Sabo¬
tage im Ausland hätten die IG maß¬
geblich mitgewirkt. Die von der TG fi¬
nanzierte Tätigkeit der Nazi-Auslands-
Organisation dienten, wie es in der An¬
klageschrift heißt , ausschließlich zur
Vorbereitung des Krieges .

Michel: „. . . unmöglich bei dieser
Belastung hochzukommen!"

deutschen Wirtschaftskrise geliefert
werden . Andere Länder wiesen andere
Bedingungen auf und gäben anderen
Möglichkeiten Raum.

Der Präsident der „Gisholt Machine
Co .“ in Wisconsin (USA). G .H . John¬
son , betonte , daß viele deutsche Er¬
zeugnisse, insbesondere Maschinen , im¬
mer noch Märkte in allen Ländern der
Welt finden würden ; er sehe außer den
gegenwärtig bestehenden Schwierigkei¬
ten keinen Grund, daß Deutschland
nicht nach wie vor auf den Märkten
der Welt konkurrieren könne.

Kur^ beleuchtet
Das Eintreten der Ver. Staaten für eine

verstärkte Eigenverantwortlichkeit des
deutschen Volkes ist ein weiterer be¬
grüßenswerter Schritt auf dem Wege zur
Demokratisierung Deutschlands. Er wird
allerdings zuvor für die US-Zone, er wird
mit Einschränkungen getan. Man wird
annehmen dürfen, daß trotz der nur
wirtschaftlichen Zwei-Zoneneinheit ähn¬
lich« Grundsätze auch in der britischen
Zone bald zur Verwirklichung kommen
werden. Es sind Prinzipien, die für den
inneren politischen Aufbau Deutschlands
gelten, für außenpolitische Rechte bilden
sie nur die Vorstufe. Die gegebenen Richt¬
sätze sind praktisch Thesen der Demo¬
kratie. In den Länderverfassungen sind
sie im allgemeinen bereits enthalten.
Nicht ganz, denn z. B. ist gesetzlich noch
nicht verankert, daß Radio and Presse
von der Beherrschung durch die Regie¬
rung frei sein müssen. Der Passus in der
Direktive der amerikanischen Militär¬
regierung, daß 0em deutschen Volke, bei
dem die gesamte politische Macht und
seine Kontrolle liege , die Hanptverant-
wortung zu übertragen sei , damit es das
Wesen der Demokratie verstehen lerne,
kann bei der Gesetzgebung nicht über¬
gangen werden. Die amerikanische Mili¬
tärregierung anerkennt nnd fordert die
Souveränität des Volkes. Sie spricht vom
deutschen Volk, nicht nnr dem einer
Zone , nnd macht daher für ganz Deutsch¬
land gültige Vorschläge, auch hinsicht¬
lich Wirtschaftseinheit, gemeinsamer alli¬
ierter Finanzpolitik, deutscher Währungs¬
reform , Steuerreform, zentraler Land¬
wirtschafts- und Ernährnngsverwaltung,
zentraler Behörde für Industrie und
Außenhandel. Vorschläge vernünftigster
Art. Wir wünschten, sie wären bereits
verwirklicht. Sie sind ein Appell der
Vernunft nach dem Scheitern der Mos¬
kauer Konferenz und angesichts der Ge¬
fahr einer bei längerer Dauer schwer
reparablen West-Ost -Teilung Deutsch¬
lands . Vielleicht wird die amerikanische
Stimme der Vernunft auch im Osten den
Widerhall finden, der nach Stalins letz¬
ten Worten der Verständigungsbereit¬
schaft erhofft werden darf. W S .
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NEUESTE NACHRICHTEN
Anschluß an die Einte nur durch auswärtige Hilfe zu sichern
Kalorienmenge auf die Hälfte gesunken - Einfuhr von Hartfett und Walöl vorgeschlagen

Das freie Wort
■i

Wächter der Demokratie
Daß Parteien, Parlamente. Regierungen

IntegrierendeBestandteile einer Demokra¬
tie sind, ist selbst in Deutschland so
ziemlich Allgemeinerkenntnis geworden.
Daß zu dem aus einer wirklichen Demo¬
kratie nicht Hinwegzudenkendenauch die
Freiheit der Presse gehört, einer unab¬
hängigen Presse, weil nur eine solche
frei sein kann, scheint vielen unserer De¬
mokraten ganz neu zu sein. Pressefrei¬
heit, die haben alle auf Demokratie An¬
spruch erhebenden Parteien schon frü¬
her gefordert. Aber sie verstanden dar¬
unter, daß die ihnen gehörenden oder
nahestehenden Zeitungen in ihrer Frei¬
heit der Meinungsäußerung und Kritik
nicht beschränkt werden sollten. Eine
nicht parteigebundene oder nicht an In¬
teressen gebundene Presse gab es damals
nicht. Sie existiert heute in Deutschland,sie ist die erste wirkliche und neue de¬
mokratischeGegebenheit seit dem Banke¬
rott des Nazismus . Ein Fortschritt nota¬
bene, den sich die werdende deutsche
Demokratie nicht errungen hat. Den
vielmehr, weil eine freie und überpartei¬
liche Presse für die Demokratisierung
Deutschlands eine geschichtliche, unab¬
weisbare Notwendigkeit ist die Besat¬
zungsmacht schuf. Daß diese Presse der
Demokratie von den Parteien und Parla¬
menten nicht gegeben worden wäre, steht

, zweifelsfrei fest. Demokraten, die eine
freie und überparteiliche Presse gründen,
haben demokratisches Denken und Han¬
deln in Fleisch und Blut, aus langer
Überlieferung heraus. Die fehlt bei uns.
Darum fehlt es an Sattelfestigkeit, das
Roß der neuen Demokratie sicher zu rei¬
ten . Man ist noch im 'fernen begriffen.
Und darum konnte man gar nicht auf die
Idee einer unabhängigen und überpartei¬
lichen Presse kommen. Deshalb verkennt
man auch zu oft Art und Aufgabe dieser
Presse.

Einen Parlamentarier hörte Ich sagen,
die Presse kritisiere verantwortliche Re¬
gierungsmänner, ohne selber Verantwor
tung zu tragen . In diesen Worten liegt
eine gründliche Verkennung der Ver¬
schiedenheit von Regierung und Presse,
des Andersgeartetseins ihrer Aufgaben.
Der Staatsmann hat namentlich die Auf¬
gabe, die Rechte und Interessen des Vol¬
kes zu wahren und zu fördern, durch ent¬
sprechende Verhandlungen, Maßnahmen
und Gesetze etc. Diese Aufgaben führt
er durch mit Hilfe des Parlaments. Hier
liegt beider Verantwortung.

Aufgabe der Presse ist die rasche und
objektive Unterrichtung der Öffentlich¬
keit über das Geschehen. Sie nimmt da¬
zu erklärend, zustimmend oder kritisch
Stellung, ihrer Überzeugung entspre¬
chend. Daß sie sich um wahre Nachrich-
tengebung bemüht, daß sie ehrliche Über¬
zeugungen ausspricht sich nicht für un¬
fehlbar erklärt, daß sie auch sachliche
oppositionelle Meinungen zu Worte kom¬
men läßt , sei es gegen staatliche oder
behördliche Institutionen, sei es gegen
sich selber als Institution, darin liegt ihre
Verantwortlichkeit. Da die in ihr arbei¬
tenden Männer politische Überzeugungen
haben, da ihre Leser politisch interes¬
siert sind, trägt die Arbeit der Presse
sehr wohl politische Verantwortlichkeit.
Als überparteiliche Presse empfindet sie
diese Verantwortlichkeit nur nicht jnh
Rahmen des politischen Wollens einer
Partei, sondern als Mitverantwortung
für das Werden einer wirklichen deut-

. sehen Demokratie.
Sie denkt nicht daran zu bestreiten,

daß es den Parteien. Parlamenten und
Regierungen nicht minder um eine solche
Demokratie geht. Das Ziel ist bei ihnen
und der Presse das gleiche, die Aufga¬
ben und die Mittel aber sind verschieden.
Die Presse hat den Interessen der Öffent¬
lichkeit im Interesse des Friedens zu die¬
nen, nicht einer Partei, einer Regierung,
oder einem Staatsmann. Sie für bestimmte,
eng gebundene Interessen einspannen zu
wollen, heißt ihren Charakter verken¬
nen. Die Presse lehnt eine neue „Gleich¬
schaltung“ ab . Sie wird die Arbeit von
Parlamenten und Regierungen, dient sie
dem öffentlichen Interesse, hält sie sich
in den Grenzen der Verfassung, baut sie
die wahre Demokratie, mit Freude und
Eifer fördern. Sie wird wachsam aus po-
litscher Verantwortung ihre Stimme er¬
heben, wenn diese Arbeit eines dieser Er¬
fordernissezu gefährden droht oder ge¬
fährdet, denn sie dient nicht einer Person
oder einer Gruppe , sondern niemand an¬
derem als der Allgemeinheit. Sie ist der
Wächter der Demokratie.

Parteivertreter nehmen für sieh in An¬
spruch, dem Volkswillen zu entsprechen.
Die parteigebundene Presse wird nur
von einem kleinen Bruchteil des Volkes
gewünscht, wie nicht wenige Umfragen
ergaben. Trotzdem fordern die Parteien
die Parteipresse. Sie mögen . der Über¬
zeugung sein — wir bezweifeln dieses
Überzeugtsein ein wenig' —, daß die
Umfragen nicht stichhaltig seien . Wir
glauben das Gegenteil. Und darum sind
wir überzeugt, daß nicht Rücksicht auf
den Volkswillen bei der Forderung nach
der Parteipresse maßgeblich ist, sondern
erstell der Wunsch nach Propagierung
der Parteiideologie. Dieser Wunsch ist
berechtigt und darum widersetzt’ sich die
unabhängige Presse dem genannten Ver¬
langen nicht. Zweitens aber der Wunsch ,
zum Leser sprechen zu gönnen, ohne daß
dieser — wie in der freien Presse — so¬
fort die Möglichkeit hat. auch die Mei¬
nung des Vertreters der anderen Partei
zum gleichen Thema kennen zu lernen.
Dieser Wunsch der Parteimänner ist ver-
st&nAich. Aber : Vergleich ermöglicht die
kritische Wertung und dient der Förderung
selbständigen politischen Denkens, das
der Deutsche vielfach erst wieder ler¬
nen muß .

Parteivertreterseien vom Volke gewählt
und hätten daher das Vertrauen des Vol¬
kes . Die LizenztrSger seien von der Mili¬
tärregierung berufen und müßten erst
erweisen, ob sie im Namen des Volkes zu
sprechen autorisiert seien. So argumen¬
tieren manche Parlamentarier. Wie sieht
es damit aus ?

Gewiß, die Parteivertreter sind vom
Volke gewählt,- das ihnen sein Vertrauen
schenkte. In der Erwartung nämlich, daß
seine gewählten Vertreter dem Volks-
willen entsprechend handeln werden. Das
geschenkte Vertrauen also müssen auch
die Vertreter der Parteien eret ■erwerben.Daß eine Vertrauenskrise besteht, be¬
weist, daß die Erwerbung dieses Ver¬
trauens nicht ihnen allen gelungen ist.
Daß die Unzufriedenheit des Volkes dar¬
über in der Presse zum Ausdruck kommt,ist nicht die Schuld der Presse, deren
Aufgabe es ist, über Tatsachen zu be¬
richten. Auch wenn diese aus einer
Ooposttion im Volke heraus entstanden
tod .

Die Lizenzträger sind nicht vom Volke
gewählt. Richtig. Es sind noch .nie
Journalisten für die Arbeit in ihren Zei¬
tungen vom Volke gewählt worden . Das
wäre ein Novum . Bestimmt kein schlech¬
tes . Und die Lizenzträger der heutigen
Presse könnten sich einer solchen Wahl
getrost stellen. Auch ihnen sind Fehler
unterlaufen. Wer fehlerfrei ist, werfe den
ersten Stein. Aber ihr Wille zur Objek¬
tivität hat da« Vertrauen des Volkes ge¬funden. Damit haben sie ihre Legitima¬
tion erhalten, über die Berufung durch
die Militärregierung hinaus . Und warum
vermochte ihre Haltung Vertrauen zu er¬
werben? Weil Ihre Auswahl erfolgte nach
der Haltung wiederum, die sie in den
zwölf Jahren dunkelster deutscher Ge¬
schichte bewiesen. Von ihnen marschierte
keiner im Geiste mit. sondern sie wirk¬
ten aktiv gegen den Nazismus , als es ge¬
fährlich war, Antifaschist zu sein. Sie
zogen sich nicht mehr oder weniger di¬
plomatisch in die Stille zurück , sondern
sie wirkten. Und sie hatten dafür zu
leiden. Keiner von ihnen, dem nicht der
Beruf genommen wurde. Viele von ihnen
verloren dazu Familie, Habe , und viele
Jahre ihres Lebens hinter Gittern und
Stacheldraht. Keiner ging ohne Scha¬
den an seiner Gesundheit aus diesen Jah¬
ren hervor. Sie stehen wieder im Kampf
um ein wirkliches demokratisches Deutsch¬
land . Es tot ihnen so ernst damit wie
früher, sie sind wachsam und entschlos¬
sen wie einst, weil sie um den Fluch
falschen Beginns, um das Unheil fauler
Kompromisse wissen. Darum sind diese
Männer , welcher Partei sie auch ange¬
hören, durch eine Solidarität verbunden,
die ein Gewinn für das neue Deutschland
ist. Sie wissen sich eins mit den Män¬
nern in Parteien, Parlamenten und Re¬
gierungen, die gleich ihnen in der Nazi¬
zeit aktiv und kompromißlos waren. Aber
sie bekämpfen die Halben , die Zweideu¬
tigen, die Interessenreiter, die bei einer
politischen Prüfung, wie sie die Lizenz¬
träger unterworfen waren, durchgefallen
wären. Diesen Leuten wird die unab¬
hängige Presse und ihre Lizenzträger im¬
mer ein Dorn im Auge sein. Worauf die
heutige Presse stolz ist Wäre es anders ,
verdiente sie hicht das Vertrauen ihrer
Leser.

Wenn heute alle Parteien sich gegen
die unabhängige und Überparteiliche
Presse wenden, so ist das gewiß nicht
erfreulich, aber es liegt etwas darin , was
die neue deutschePresse mit Genugtuung
verzeichnet: Die ungewollte Bestätigung,
daß es ihr gelungen ist, überparteilich
zu bleiben. Sie wird dafür sorgen , daß
die Unabhängigkeit, die ihre Uberpartei¬
lichkeit erst ermöglicht, auch durch das
kommende neue Pressegesetz nicht er¬
schüttert wird. Wir werden kein neues
Propagandaministerium entstehen lassen.w. s.

Politisches Manifest
britischer Labourabgeordneter

London, 5 . Mal (DENA-Reuter) . „Unser
Ziel muß ein Vereintes Europa sein , in
dem Deutschland eine nützliche Rolle
spielen kann , ohne unsere Sicherheit
ru gefährden “

, heißt es in einem am 1.
Mai von 15 Labour -Abgeordneten des
britischen Parlaments veröffentlichten
Manifest . In der Denkschrift wird die
Verbreiterung des anglo - französischen
Bündnisses zu einem europäischen Si¬
cherheitssystem unter den Vereinten
Nationen sowie die Unabhängigkeit
Großbritanniens von den USA gefor¬
dert .

Eröffnungssitzung der UN-Wirt-
schaftskommission für Europa
Genf, 5. Mal (DENA-Reuter). Bel

der Eröffnungssitzung der UN - Wirt -
schaftskommission für Europa , die am
Freitag in Genf stattfand , erklärte der
brit Staatsminister Hector Mc Neil ,
daß die Wiederherstellung des Wohl¬
standes in Europa von dem ständig
wachsenden Umfang unserer eigenen
Anstrengungen abhängig sei .

Die Gesundung der deutschen Wirt¬
schaft dürfe nicht hinter der Entwick¬
lung der anderen Länder Zurückbleiben .

Herabsetzungder Kalorienwürde Schädi¬
gung des Gesundheitszustandes bedeuten

Die deutsche Kohlenlage

Von Herrn Kurt Flieh er , Karl» «Kl . Anger Z, erhielten wir folgende » V
ichrttt : Die Raucher freuten lieh als inletzten Apriltagen die Zlgarrengesehift «
■eit langem vermißtes Bild zeigten , "t
wochenleng waren uns ja die Rauch» . , 5
vorenthaiten worden und die Gültigkeitgelben Raucherkarte war ja deshalb
verlängert . Doch welch enttäuschte Qesuyter gab es , als die zur Auuabn. als die zur Ausgabe gelans ,Waren nur auf die neuen Raudhnnk.T? !

Schachts „demokratisches Handeln/ /

Schlußplädoyer im Spruchkammerverfahren— Sadistin Ilse Koch
Stuttgart,,5 . Mai (DENA ) . Im Spruch¬

kammerverfahren gegen den ehemaligen
Reichsbankpräsidenten und Reichswirt¬
schaftsminister Dr . Hjalmar S ch a ch t,
stellte der Verteidiger Dr . Wolfgang
Schwambarger am 3. ds . Mts . in seinem
Schluß -Plädoyer den Antrag auf Ein¬
reihung des Betroffenen in die Gruppe
der Entlasteten . Es sei in keiner Hin¬
sicht überzeugend erwiesen , daß Schacht
bestrebt gewesen sdi, die Gewaltherr¬
schaft des Nationalsozialismus oder Mi¬
litarismus zu unterstützen . Seinem Man¬
danten habe lediglich das deutsche
Volk , der Weltfrieden und die Sorge für
sechseinhalb Mülionen Erwerbslose am
Herzen gelegen .

ln seinem Schlußwort erklärte Schacht ,
er habe sich während des Scruchkam -
merverfahrens zu allem , wa3 er getan ,
„offen bekannt und keinerlei Ausflüchte
gemacht “. Sein Bestreben sei es immer
gewesen , Hitlers Politik in vernünftigen
Bahnen zu halten und er habe es für
„verantwortungsbewußtes demokrati¬
sches Handeln “ angesehen , den Kampf
gegen das Regime dann noch ru führen ,
als er sich einer Übermacht von bruta¬
len Gewalten gegenübergesehen habe .

US-Militär-Regierung unterstützt
amerikanisch - lizenzierte Presse

Berlin , 5. Mai (DENA ) . Die amerika¬
nische Militärregierung hat sich in
Durchführung ihrer Politik , in Deutsch¬
land eine freie und demokratische
Presse zu schaffen , entschlossen , den
Lizenzträgem der 44 amerikanisch li¬
zenzierten Zeitungen Beträge zum An¬
kauf von Druckereianlagen und Einrtch -

Von Papen ins Intemiertenlager
Regensburg eingewiesen

Nürnberg , 5 . Mai (DENA ). Der baye¬
rische Sonderminister , Alfred Loritz ,
gab am 4. Mai auf einer Großkund¬
gebung der WAV bekannt , daß er die
Einlieferung des auf acht Jahre in ein
Arbeitslager eingewiesenen Franz von
Papen in das Intemiertenlager Regens¬
burg sofort veranlaßt habe .

Schwere Belastung gegen Ilse Koch
Dachau , 5 . Mai (DENA ). Der Zeuge

Kurt Titz , der in den Jahren von 1940
bis 1942 Putzer in der Villa Koch war ,
belastete in dem Buchenwald -Prozeß die
Angeklagte Ilse Koch durch seine Aus¬
sagen sehr stark .

sagt , daß der Kommandant Koch die
Anfertigung einer neuen Tischlampe
angeordnet habe , deren Unterteil aus
den Knochen eines menschlichen Un¬
terschenkels bestehen sollte . Ferner
sollte als Schaltknopf die große Zehe
eines Menschen benutzt werden .

„Wenn Ilse Koch einen Häftling nicht
mehr sehen wollte , ist er verschwunden
und nie mehr gesehen worden “, sagte
der Zeuge weiter aus . Er selbst , so er¬
klärte der Zeuge , sei einmal auf Grund
einer Anzeige von Ilse Koch bestraft
worden , weil er ein Glas Wein getrun¬
ken hätte . Er sei in den Bunker ge -

Düsseldorf , 5 . Mal (DENA ) . Der Zo¬
nenvorstand des Deutschen Städtetages
wies in einer am 3 . d . Mts . gefaßten
Entschließung darauf hin . daß der An¬
schluß an die Ernte nur durch auswär¬
tige Hilfe erreicht werden könne . Es
wurde zur Emährungslage festgestellt ,
daß die Kalorienmenge der ausgegebe¬
nen Lebensmittel etwa auf die Hälfte
der von den Besatzungsmächten fest¬
gesetzten 1550 Kalorien gesunken sei .
Als wichtigste Maßnahmen zur Behe¬
bung des Notstandes werden in der
Resolution die Sicherung der Fettver¬
sorgung durch Erschließung der beste¬
henden Einfuhrmöglichkeiten von Hart¬
fett aus Dänemark und Walöl aus Nor¬
wegen , sowie Beteiligung Deutschlands
am Walfang vorgeschlagen .

Außerdem sollen eine ausreichende
Getreideeinfuhr ermöglicht und zur
Verbesserung der Eiweißversorgung
Schilfe zum verstärkten Fischfang frei¬
gegeben werden .

Die Emährungslage in den drei
westlichen Zonen

Hamburg, 5. Mai (DENA-DPD ). Eine
Herabsetzung des Lebensmittelver¬
brauchs kann einen weit stärkeren Ge¬
sundheitszusammenbruch zur Folge ha¬
ben als den , wie er nach den Rations¬
kürzungen im Frühjahr v . J . eintrat ,

Raucher
ausgegeben wurden . Warum aber hataJ ?denn die Rauchwaren so lange zurückgeh «ten und einen großen Teil der Raucher „seine Zuteilung betrogen ? sine Ungcutt ?keitserklärung der gelben Raucherkarte |£bis Jetzt nicht erfolgt , Vom WirtiehaftjJ *
unird « mir dia Anclrnnft arteilt daß
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gal lu en ! heißt es in einem am 2. Mai von amt -
fg w ° rd en . Ansdüie - licher britiscäl er Seite veröffentlichtenßend habe er fünfundzwanzig Stock¬

schläge erhalten .

Zusammenschluß der KPD
Württembergs und Badens
Heidelberg , 5. Mai (DENA ). In einer

Delegiertenkonferenz der KPD der Be¬
zirke Württemberg und Baden in Hei¬
delberg wurde am 3. d . Mts . einstimmig
beschlossen , die beiden Bezirke zumbeiden
Landesverband der KPD Württemberg -
Baden zusammenzuschließen . Zum er¬
sten Vorsitzenden des Landesverbandes
wurde der Landtagsabgeordnete Al¬
bert Buchmann , Stuttgart , zum zweiten
Vorsitzenden Willi Boepple , Mannheim ,
gewählt

Bericht über die Emährungslage und
den Gesundheitszustand der Bevölke¬
rung innerhalb der britischen , amerika¬
nischen und französischen Besatzungs¬
zone Deutschlands .

Der Emährungsausschuß schlägt daher
vor , die Höhe der gegenwärtigen Lebens -
mittelzuteiluragen beizubehalten und sie
allmählich zu erhöhen , sobald mehr Le¬
bensmittel zur Verfügung stehen .
11. Sitzung des Verwaltungsrates

für Wirtschaft
• Minden , 5 . Mal (DENA ) . In seiner 11 .
Sitzung am 1 . und 2. d . Mts . gab der
Verwaltungsrat für Wirtschaft für die
amerikanische und die britische Zone
folgende Entschließung des Verwal¬
tungsrates bekannt : „Das Verwaltungs¬
amt für Wirtschaft in Minden hatte im

Keine Verschmelzung KPD - SED Bayerns Bewußtsein , daß sich die Kohlenkata -
Berlin , 5. Mai (DENA ) . Der Antrag ! Strophe des vergangenen Winters auf

Der Zeuge berichtete , daß sich im
tungen auf Grund entsprechender An - | Herrenzimmer dar ViUa Koch zwei Lam -
gebote zur Verfügung zu stellen , wie penschirme befanden , die aus mensch -
aus dem Halbmonatsbericht Nr . 66 der
amerikanischen Militärregierung für
Deutschland für die Zeit bis zum 28.
April 1947 hervorgeht .

Diese Beträge stammen aus einem
Fonds in Höhe von 35 Millionen Mark ,
der im Laufe der vergangenen 18 Mo¬
nate durch eine den Zeitungen und Ver¬
legern auferlegte 20prozentige Lizenz¬
gebühr geschaffen wurde .

licher Haut angefertigt waren . Zwi¬
schen den Lampenschirmen hätte ferner
ein menschlicher Schädel gestanden . Es
sei ihm damals nicht bekannt gewesen ,
daß die Lampenschirme , auf denen ein
Segelschiff tätowiert war . aus Men¬
schenhaut gewesen seien . Das sei ihm
später von Häftlingen in der Pathalo -
lieabteilung mitgeteilt worden . Diese
Häftlinge hätten ihm auch einmal ge -

Dntete55ante5 in Kütya
über die „ grüne “ Grenze . Obwohl im

Sommer 194» auf Anweisung der Militärre¬
gierung keine Flüchtlingstranaporte mehr
nach Schleswig -Holstein gebracht werden
sollten , haben nach einer ap-Meldung in den
letzten 1 Monaten nicht weniger als 30 800
Flüchtlinge die „grüne Grenze “ passiert .

Ungarische Schiffe auf der Flucht . Elf
ungarische Schiffe , die ln Höhe von vier¬
hunderttausend Pfund , ln Linz zurückgehal¬
ten werden sollten , entwichen , wie DENA-
Reuter melden , in den frühen Morgenstun¬
den des Sonntag und fuhren flußabwärts
in die russische Besatzungszone .

Sowjets übereignen Land Io Westpomniem
an die Polen . Nach einem Bericht des Blattes
„Gazetta Ludowa “ vom 1. d . Mts . haben die
sowjetischen Heereedlenststellen , wie sp aus
Warschau meldet , bisher annähernd IS» 000

Morgen Ackerland ln Westpommern an pol¬
nische Bauern übereignet . Weitere 00 000 Mor¬
gen würden im Laufe dieses Jahres ln den
Besitz polnischer Siedler übereignet , womit
die Gesamtfläche des übereigneten Landes
ausreichen würde , um 200 000 Bauern eigene
Gehöfte zu verschaffen .

Erleichterungen für deutsche Kriegsgefan¬
gene in Großbritannien . Neue Erleichterun¬
gen für die deutschen Kriegsgefangenen in
England wurden , wie dena meldet , bekannt¬
gegeben . Danach dürfen die Kriegsgefange¬
nen Familienbesuche ohne Erlaubnis ihrer
Lagerkommandanten abstatten . Den deut¬
schen Kriegsgefangenen wird ferner die Er¬
laubnis gegeben werden , Fußballspiele und
andere Sportveranstaltungen zu besuchen
und sie werden neue Bekleidung erhalten ,die keine besondere Kennzeichnung hat .

der Kommunistischen Partei in Bayern
auf Verschmelzung mit der SED wurde
am 3. d . Mts . von der amerikanischen
Militärregierung abgelehnt .

Kriegsgefangene in Polen
Berlin , 5. Mai (DENA ).
Ungerm ann Alfred a. u . 1902. UngertnannKurt 20. 7. 100». Vltz Wilhelm 1. 1. 1805 .Vltze Emst 20. 11. 1003 . Voblenke Gerhard

21. 1. 1910 . Waldberg Gerhard 11. 8. 1898 .
Waibel Philipp M. 7 . 1902 . Walnl Rupert
0. 12. 1910 . Zeltler Alfons 23. 1. 1912 . Zeltler
Alois 11. 4. 1912. Zeitlcr Heinrich 20 . ä.
1928. Zelträger Erwin 12. 1. 1913 .

Fortsetzung folgt

keinen Fall wiederholen dürfe , bereits
in seiner vorletzten Sitzung eine Brenn¬
stoffzuteilung in Aussicht genommen .
Da in . jüngster Zeit in der Öffentlich¬
keit Zweifel darüber entstanden sind ,
ob dieses Versorgungsproblem auch tat¬
sächlich gelöst wird , hat der Verwal¬
tungsrat in seiner Sitzung vom 2. Mai
1947 erneut klargestellt , daß für die
Monate Mai und Juni eine erste Rate
von insgesamt 1 Mill . t Braunkohlen¬
briketts aus der Kohlenförderung für
Kochzwecke und Hausbrand , haupt¬
sächlich für Wintereinkellerang , abge¬
zweigt Wird.“

cyurde mir die Auskunft erteilt , daß dley !:garrenhändler die gelbe Karte noch beiii"fern könnten , so lange noch nicht abgerei*net sei . Die Abrechnung , erfolgte aber Ti
ab Samstag , den 3. Mal , also konnte «7
Belieferung der alten Karte bis dahin ei*folgen . So nimmt man nun dem klein«»Mann auch noch das Wenige , das üuüzusteht . Ihm Ist es natürlich nicht mögu«?seine Tabakwaren auf dem schwarsiMarkt su kaufen , wohin vleüeicht jetzt »5Ihm zustehenden Rauchwaren verschwind » ;

Von der Stadt FriedhofveT *
w s 11 u n g wird uns zur ZuschriftHerrn Rudi Löwe ln Nr . 50 der BNN •«.schrieben : Gegen die Diebstähle und bT
Schädigungen führt die FrledbofvenvaltuT »einen ständigen Kampf und man Ist {iSjede Unterstützung von Seiten des Pubbkums selbstverständlich nur dankbar , ßl.täglich auf den Friedhöfen verkehrend »vielen Besucher können aber unmöglich taeinzelnen überwacht werden . Daß man tl»ln dem erwähnten Fall passiv verhalt »hat , kann nicht zutreffen . Im übrigen kannein Eingreifen nur von Erfolg sein , wen«zur Oberführung des Beschuldigten bez»Verdächtigen Beweise oder mindestens hin.'reichende Anhaltspunkte vorliegen . Erwähntwerden muß hierzu noch , daß es lein -
öfter am Verständnis und am Willen zu»Unterstützung seitens mancher FriedhoOiMSucher fehlt . Nicht selten kpmmt es vordaß man ln gegebenen Fällen gegen cUaFriedhofverwaltung Stellung nimmt .

Deutsche Verantwortlichkeit
Fortsetzung von Seite 1
Rücksicht auf Zonengrenzen in ganzDeutschland zentrale Behörden errichtetund organisiert werden.

Die Errichtung einer Zentralverwaltungfür Ernährung und Landwirtschaft wir!
als wichtig angesehen, um die größtmög¬lichste Erzeugung von Lebensmittelnundderen wirkungsvolle Verteilung und
Verwendung zu sichern.

Ebenso wird die Errichtung einer Zen.
tralbehörde für Industrie und Außenhaa .
del als notwendig erachtet, um die indu.
strielle Produktion zu erhöhen und dis
zweckmäßigste Verwendung der Rohma¬
terialien sowie die Herstellung genügen¬
der Exportgüter zur Bezahlung der Ein¬
fuhr zu sichern, damit Deutschland »!
Wirtschaft sich selbst erhalten kann.

Achtung ! Repatmenmgsbestimmungen für Jugoslawen
Frankfurt S . Mai (DENA ) . Eine An¬

weisung zur Repatriierung von Jugosla¬wen erließ die jugoslawische Militärre¬
gierung beim amerik . Hauptquartier für
Europa .

Danach läßt die Mission alle Jugosla¬wen zur Heimführung zu , die nach dfem
6. April 1941 als Kriegsgefangene aller
Dienstgrade, als verschleppte Personen
oder als Angehörige militärischer Forma¬
tionen , die an der Seite Deutschlands —
auch gegen die nationale Befreiungsar¬mee — gekämpft haben, nach Deutsch¬
land kamen . 1

Die Mission betont ausdrücklich ln
ihrer Anweisung, daß es keinerlei Folgenhier oder in Jugoslawien nach Sich ziehe,bisher keine Meldung zur Heimkehr ab¬
gegeben, bei den Transporten ausgeblie¬
ben oder sich beim Kampf gegen die
nationale Befreiungsarmee Jugoslawiens
und Partisanen- Einheiten beteiligt zu
haben.

Die Anweisung fordert alle Personen
jugoslawischer Nationalität, die ihre
Heimkehr wünschen, auf , sich bei der
„Yugoslav Liaison Section to HQ Eucom

APO 757, Frankfurt , Oberlindau 108“,
oder bei „Yugoslav Liaison Office, Mün¬
chen, Herkomerstr. 8“ oder beim „Yugo¬
slav Liaison Office , Stuttgart, Heilbron-
iferstr . 157 (UNRRA ) “ zu melden, um
Auskunft über den Transport zur Sam¬
melstelle zu erhalten. Dort , so heißt es
weiter, sei Unterkunft und Ernährung
für alle Heimkehrer sichergesteilt. Wäh¬
rend der zweitägigen Reise nach Jugo¬
slawien werden die Heimkehrer voll ver¬
pflegt und erhalten an der Landesgrenze
»ine Lebensmittelration für 60 Tage, die
von der amerikanischen Armee gestellt
wurde. Die Jugoslawischen Behörden
übernehmen dann die Verpflegung bis zu
den Aufnahmestellen Ljubljana, Zagreb
oder Belgrad. Dort werden die Heim¬
kehrer in, drei bis fünf Tagen mit den
nötigen Papieren und Fahrkarten ver¬
sehen und dann nach dem von ihnen
selbst gewählten Bestimmungsort ent¬
lassen.

Abschließend besagt die Anweisung,
daß das Gepäck der Heimkehrenden/kei¬
nerlei Zollgebühren unterliege und jeder
volles Verfügungsrecht über sein Eigen¬
tum habe.

Besondere Funktionen der Militkr-
regierung

Die Militärregierung wird kl erster
Linie durch folgende Maßnahmen ihn
Ziele zu erreichen suchen:

a) Beobachtung, Inspektion, Bericht¬
erstattung und Beratung, .]b) Mißbilligungsolcher wirtschaftlich«#^sozialen, politischen und staatlichen Tä- 1
tlgkeiten, die ihre Richtlinien verletzten ,

c) Entfernung öffentlicher Beamten,deren öffentliche Tätigkeit ihre Rieht.
Linien verletzt,

d) Errichtung unumschränkter Kon.
trollmaßnahmen durch die Militärregie¬
rung in jedem Gebiet der amerikanischMjJ
Zone , wo die Richtlinien der Besatzung »- ,
Politik gefährdet sein könnten, ::

e) Gerichte der Militärregierung, <
f) direkte Durchführung solcher Maß¬

nahmen, wie Entmilitarisierung und Re¬
parationslieferungen, die nicht von deut¬
schen zivilen oder staatlichen Behörden
allein durchgeführt werden können, die
aber durch internationale Körperschaften ,
nationale Abkommen, Maßnahmen der
vier Besatzungsmächte oder die amerika¬
nische Besatzungspolitik erforderlich
sind.

Um da« Maximum der Einheit und
Koordinierungder amerikanischenPolitik
und der Verwaltung in den besetzten Ge¬
bieten zu erreichen, sowie die in diesem
Zusammenhang sieh daraus ergebende
volle Berücksichtigung der politischen ,
wirtschaftlichen und Sicherheiteinter -
essen der Vereinigten Staaten zu garan¬
tieren, sind folgende politischen und ver¬
waltungsmäßigen Prinzipien hinsichtlich
der amerikanischen Teilnahme an der _
Regierung und Besetzung Deutschland » 1
aufgestellt: ■

a) Das Außenministerium setzt die Ra-
gierungspolibik hinsichtlich der amerika¬
nischen Teilnahme an der Besetzung und
Regierung besetzter Gebiete fest,

b ) das Kriegsministerium führt
Politik durch ,

c) zur Sicherung der entsprechend «*
Koordinierung dieser Politik hat ds*
Außenministerium mit dem Kriegsmlnt -
sterium ln der Schaffung eines Koordi¬
nierungsausschusses des Außen- , Kriegs¬
und Flottenministeriums (SWNCC) unter
dem Vorsitz des Außenministeriums J®
Washington zuaammnengearbeitet.

dies»

Von Jugenheim
nach New Delhi

Von Han » Blume

Jugenheim liegt an der Bergstraße ,
in einem der schönsten Winkel Deutsch¬
lands ; New Delhi an den Südhängen
des Himalaja , in Indien . Vor 40 Jahren
fing ein kleiner Junge dem Hofgärt¬
ner auf dem Hedligenberg , oberhalb
Jugenheim Schmetterlinge ; die Dorf¬
jungen nannten ihn „Dickie “. In der
letzten Märzwoche fuhr „Dickie “, nun¬
mehr 47 Jahre alt , zusammen mit
Frau und Tochter Pamela , gezogen von
federbuschgeschmückten Pferden und
begleitet von rotröddgen Berittenen
mit Goldturbanen vor der Durbar Hall
in New Delhi vor . Mit vollem Namen
heißt er jetzt Louis Francis Mountbat¬
ten , Viscount af Burma , und ist der
26. und vielleicht letzte Vizekönig von
Indien .

Dies „Gaasejurem “ oder auf hoch¬
deutsch „Ziegenjugenheim “ führte sei¬
nen wenig schmeichelhaften Über¬
namen , weil «eine Bewohner sich in
ihrer Armut nur Ziegen leisten konn¬
ten . Es bestand aus 17 Mühlen , die zur
besseren Ausnutzung der Wasserkraft
teilweise etagenförmig übereinander
gebaut waren . Über dem Dorf , auf dem
Heiligenberg , steht die sogenannte
Zehntlinde , die angeblich tausend Jahre
alt ist . Unter ihren weit ausladenden
Ästen - nn-rie bis gegen 1780 Gericht
der F ’ "ften unter dem Vorsitz

des Gaugrafen abgehalten . Die zum
Tode verurteilten Sünder wurden dann
durch das Dorf auf den Galgenberg
geführt und gehängt . Dicht dabei stehen
die Ruinen eines Nonnenklosters , das
nach einer Urkunde aus dem Jahr 1260
stammt und um 1480, wahrscheinlich im
Bauernkrieg , zerstört wurde . Es gehörte
zum großen Kloster Lorch bei Worms . Die
Reste eines Kapellenschaffs , von Um¬
fassungsmauern , das Taufbecken und
ein paar Gräbersteine sind erhalten .
Wenn man fest auftritt , dröhnt es
dumpf — das zugeschüttete Grabge
wölbe , zu dem sieben Stufen hinunter¬
führten . Das alles wird einem
von dem Dorforakel , der Wege , Beete
und Mausoleum in gutem Zustand hält ,
fein der Ordnung nach gewiesen und
erklärt ; man merkt ihm den Stolz und
die Liebe zu „seinem “ Berg an . Tritt
man nach vom , vorbei an einem Dop¬
pelgrab und dem „Goldenen Kreuz “, an
den Rand des Abhangs , geht der Blick
weit ins Rheintal . Bei klarem Wetter
sieht man Worms , den Hardtwald , den
Donnersberg , Gernsheim , Oppenheim
und ahnt den Strom zwischen grünen
Wiesen und roten Dächern .

Aber Dorf und Berg haben noch eine
Geschichte . Sie Ist zwar jünger , aber sie
hat alle Merkmale eines Märchens und
man könnte sie sehr gut mit „Es war
einmal “ beginnen .

Also : Es war einmal ein Prinz Alexan¬
der von Hessen und bei Rhein . Der
sollte eine Tochter des Zaren aller
Reußen heiraten . Statt dessen verliebt «
er sich in die schönen Augen einer Hof¬

dame , der polnischen Gräfin Julie von
Hauke und entführte sie Ihr Vater war .
polnischer Woiwode , Kriegsminister und
1830 in Warschau von Studenten er¬
mordet worden ; trotzdem war sie nicht
ebenbürtig . So mußte ihr Mann sie erst
zu einer Prinzessin von Battenberg er¬
nennen . Aber auch dies verschaffte ihr
noch keinen Platz in der Fürstengruft
in Darmstadt , und so wählten sie zur
letzten Ruhestätte den Heiligenberg —
ich meine , es sei eine gute Wahl ge¬
wesen .

Heiligenberg und Jugenheim sind
Alexander und Julie lieb und vertraut
geworden . Seine Mutter , die Großher¬
zogin Wilhelmine , hatte ihm 1819 das
Hofgut auf dem Heiligenberg zum Ge¬
schenk gemacht . Seitdem war es zu
einem zweigeschossigen , zweiteiligen
Sommerschloß mit zwei Türmen aus¬
gebaut , Rosen - und Gemüsegarten , be¬
queme Wege und ein Weiher angelegt ,
Magnolien , Platanen und eine dunkle ,
hochragende Wellingtonia gepflanzt
worden . ‘

j .
Ich will die Geschichte nicht zu weit¬

schweifig erzählen . Es ist viel von
Weissagungen alter Zigeunerinnen unter
hohen Bäumen darin die Rede , die Na¬
men der gekrönten Häupter ganz Euro¬
pas klingen auf , 4 er Romanows , der
englischen , deutschen und »panischen
Königshäuser , der Stammbaum streckt
seine Äste weit ; e » würde verwirren .

Jedenfalls durften die Kinder des
Prinzen Alexander und der Prinzessin
Julie sich nur noch Battenberg nennen .
Es sind drei — Alexander , später Fürst

von Bulgarien , und Heinrich , der im
Krieg gegen die Aschanti fällt Wer
hier am meisten interessiert , ist der
Prinz Ludwig Alexander , der 1854 ln
Graz geboren wird und , wie alle Bat¬
tenberger , zu einem sehr gut aussehen¬
den , jungen Mann aufwächst . Damals ,
im Jahre 1868 , gab es noch keine deut¬
sche Marine . Die preußische , noch dazu
recht in den Kinderschuhen , paßte dem
Vater nicht , eben weil sie preußisch
war , Marine mußte es sein und so wurde
Ludwig Alexander englischer Seekadett .
Er heiratete Viktoria , die Tochter des
Großherzogs Ludwig IV . von Hessen
und Alices , der Tochter der alten Queen
Victory von England . Au « dieser Ehe
stammen vier Kinder : George , der im
zweiten Weltkrieg auf Malta stirbt ,
Alice , die Andreas von Griechenland
heiratet , Luise , die jetzige Kronprinzes¬
sin von Schweden und Louis Francis
„Dickie ".

Der Ring , dop unsere Geschichte um
Europa gesponnen hat , schließt sich
wieder in Jugenheim . „Dickie “ spielt
mit den Dorfbuben und „babbelt hes¬
sisch “ . Die Mutter besonders ist eine
gute Demokratin und sieht darauf , daß
das Herrenkind nicht zu sehr hervor¬
gekehrt wird . „Dickie “ reitet sein Pony ,
er ist ein aufgeweckter , kleiner , fester
Kerl , „böse "

, aber nicht frech — man
beachte den feinen Unterschied in der
Beschreibung des Dorforakels . 1911
wird das Schloß verkauft , die Familie
kehrt für dauernd nach England zurück
und „Dickie “ tritt wie sein Vater in

die englische Marine ein . Und nun be¬
ginnt die große Karriere . 1917 wirf
aus Ludwig Franz von Battenberg Lote
Francis Mountbatten . U -Boot - Flottill (
im ersten Weltkrieg , Universität Cam¬
bridge , im zweiten Weltkrieg erst Kom¬
mandant eines Flugzeugträgers , darf
Chef der „Kombinierten Operationen
Oberbefehlshaber ln Ostasien und Er
oberer von Burma , danach Viscount o.
Burma und schließlich Vizekönig voc
Indien .

Die Nachrichten , die dem Empfanl
u. der Krönung in Indien folgten , war «
beunruhigend . Die Regierungen von
Travancore , eines der reichsten Fürst » '
tümer , und zweier Provinzen mit ***
tammen 70 Millionen Menschen kündig '
ten an , daß sie mit dem Ende der briti¬
schen Herrschaft ihre Unabhängig 61*
erklären würden . Damit wäre den via*-
königlichen Plänen , Indiens Zusammen¬
schluß und eine eigene , allumfassende
Regierung vorzubereiten , ein erster
Stein in den Weg geworfen . Große vd*
kleine Sorgen — in New Delhi wie »
Jugenheim .

Jugenheim hat jetzt mehr FlüchtHngJ
als ursprünglich Einwohner und besitzt
andererseits nicht genug Boden , n®
seine Bewohner zu ernähren . Aber
plant und rührt sich , um seine Tore er¬
holungssuchenden Menschen öffnen *u
können und erinnert sich prüt leis ®
Wehmut an die Kaiser , Könige ®®“
Fürstlichkeiten , die einst die Batten *

berger an der . Bergstraße besuchten u®"
recht viel Geld dazulassen p<leg *en-
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Sierkart » £irt -HhaftU *

daß
noch beiir

te ab #r «w
konnte *£??
i* -laWn

'
S *

iem kleuS ;*. da * nj "
■* t raögijä ?

6Chwora>«
jewns

erschwioajjj
d h o f ver
lachritt v»ar BNN *?le und b».»fverwraltim .
nan ist IS

d “ Publkankbar . nj»
erkehrenöfc
^möglich S
aß man »i*
i; verhalt ^
brlgen kanasein , tsena
« ten b«^
testen « hin.m . Erwähnt® es 1*1«»

Willen zur
Friedhotbe .fimt cs vor

Segen au
nmt . ^

in gantn errichtet
Verwaltungchaft wird
größtmäg .

mittein und
Lung und
einer Zen.
Außenhaa.
l die indu.
n und die
er Hohtna.
f genügen -
g der Eh*
rutschland*'
i kenn.
annttr.
tn enter

hrrvftq 1̂ T9

, Bericbwj
:haftlich*h „;liehen T5- *
verletzten,

Beamten ,ire Sicht-
ter Kot*
ilitSrregis-
ikaniachva*
usatzungs-V

rang,her Maß.
i und Re-
von deut»
Behörden

innen, dia
erschaffen ,
imen der
i »merika«
forderlich
iheit und
aen Politik
etzten Ge-
in diesem
ergebende
olitischen,
heiteinter-
zu garan-
und ver-

insichtlich
an der .

itschlanMSfl
t die Be-
amerika.

tzung und
st ,
hrt die*

rechenden
hat da«

riegsmini-
i Koordi-

Krlego-
:C) unter
riums in

pr . Otto Nikol aus
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. Finanzverwaltung
_K . jteg .-Bat Dr . Otto Nikolaus ,Vgl finanzamtsvorsteher in Nürnberg ,

von Finanzminister Dr . Köhler
*°~ prjteidenten des Landesfinanzamtes
JSerttbe bestellt .
»ETlnzoräsldent Dr . Nikolaus ist ein
«Jheder Gemeinde Weingarten und ent -
3Sunt eiher alteingesessenen Familie
2 » Landwirten und Küfern . Er wurde
w“

Jfl. 11 - 1898 geboren und studierte
JJL , dem Besuch des Gymnasiums an
2
*f Universitäten Freiburg und Berlin

und Staatswissenschaft . Im Jahre
SST promovierte er an der Universität™ ihlirg und machte im gleichen Jahre

ers te Juristische Staatsprüfung zu
SLigruhe. Nach Beendigung seiner Re-*~jj jarreit und nach einer zweijährigen
Sujgkeit als Steuersyndikus in einem
privatunternehmen absolvierte er im
vjire 1926 die zweite juristische Staats¬
prüfung und trat nach kurzer Anwalts -

’&fiflgkeit im Jahre 1927 in die Reichsfinanz-
ifSwaltung ein. Nach 6jähriger Tätig-

»St <ü* Reg .-Assessor und Reg.-Rat beim
Ejuzamt Mannheim-Stadt wurde er im
Sjre 1933 „als besonders gefährlicher
itj —er der nationalsozialistischen Be-
J2gung* an das Finanzamt Elbing und
l ^ ter an die Einanzämter Friedberg und
Samberg versetzt , wobei er von jeder
Beörderung ausgeschlossen blieb .

Nach dem Zusammenbruch des Dritten
Rskhes wurde Reg.-Rat Dr . . Nikolaus
Sdchzeitig zur Führung zweier großer
gasiberger Finanzämter berufen . 1946
Ljjde er zum Ober-Reg.-Rat befördert

j im Februar 1947 von Finanzminister
pp, Köhler zunächst zum Kommlssari-
Lj *n Leiter des Finanzamtes Karlsruhe
Stellt . Am 18 . 2 . 1947 erfolgte die feier - _ _ _ _ _ _ _
liehe Einführung in sein neues Amt durch I bande konnte festgenommen werden , der
rjaaBzminister Dr- Köhler selbst . Nach- —.
dem Dr . Nikolaus iM Monate, lang das
amt eines Kommissarischen Leiters des
j rMw»i Bfinanzamtes Karlsruhe versehet !
jmt, und seine Freigabe aus der bayeri -
f̂ hxa Finanzverwaltung erfolgt Ist , wurde
Bim Sfciu neues Amt endgültig unter Be-
ßjderung zum Finanzpräsidenten über¬
tragen.

Kriegsgefangenenlager Heilbronn
wird aufgelöst

Oaz Kriegsgefangenenlager Hellbronn
*oll Ende Mai aufgelöst werden . Das
Kriegsgefangenenlager Heilbronn ist ne¬
ben Dachau das einzige Entlassungslager
d« amerikanischen Zone. Da jetzt nur
noch eine geringe Anzahl von Kriegsge¬
fangenen zur Entlassung kommt , wird
0 * Lager als ausreichend angesehen .

Urlauksfreiideii 1947 / •Ines Normalverbrauchers

Zuteilung van Kleingärten an die be- I Elektrotechnischer Verein Karlsruhe. TJber
reit * vorgemerkten Altbürger erfolgt Mitt - <*“ Thema „Aktuelle Fragen der . Elektrizi -
woch , 7. Mai , vormittag * 9— 12 Uhr , tm tätsversorgung in den USA " mit 1UdjtbUdarn
Postweg bei den Schießstäbden . Da noch I _“ n Mittwoch , 7. s. 1847 , 30 .00 Uhr,
eine Anzahl Gärten zur Verfügung ste - Mr . o . s a u t e r , Elekiroingenieur der Kraft -

hen , können auch Neubürger berück¬
sichtigt werden , die noch nicht vorge¬
merkt sind.

Die unentgeltliche Rechtsberatung für
Minderbemittelt * durch den Anwaltsver¬
ein Karlsruhe hat sich seit Wiederbeginn
im Mai 1946 lebhaften Zuspruchs erfreut .
Seither sind in den Jeden Mittwochnach¬
mittag im Amtsgerichtsgebäude hier statt -
flndenden Beratungsstunden über 300 Be¬
ratungen erteilt worden.

Verrückt oder betrunken ? Ein 21jähri-
ger Techniker bemächtigte sich einer in
der Gerwigstraße aufgestellten
Pferdekutsche und fuhr damit in schnel¬
ler Fahrt in der Oststadt herum . Dabei
kam das Pferd am Rondell der Karl -
Wilhelm-Straße zu Sturz und erlitt
mehrere Verletzungen , während die
Deichsel der Kutsche abbrach .

Spielende Kinder verursachen Brand.
Vermutlich dürch spielende Kinder wurde
beim Hammweg in Daxlanden ein
Flächenbrand verursacht der durch
rasches Eingreifen der Anwohner recht¬
zeitig gelöscht w'erden konnte , bevor
schwere Folgen eintraten . Er hatte sich
inzwischen auf eine Fläche von 4 Ar
ausgedehnt .

.Trümmerhaufen sind kein Kinderspiel¬
platz . Beim Spielen ln einem zerstörten
Haus der Kaiserstraße stürzte ein
7Jähriger Knabe von einer 3 m hohen
Mauer , herab und mußte bewußtlos ins
Krankenhaus eingeliefert werden .

Eine sechsküpfige Diebes- und Hehler¬

werke Baltimore , im Bunte -Saal der Techn .
Hochschule .

Vorlesungen von Prof . Dr . Wnlzlnger Im
Gloria mußten entgegen der früheren An¬
kündigung wegen Stundenplansch Widrigkei¬
ten wie folgt geändert werden : Mittwoch
9 — 11 Uhr Einführung in die Kunst - und
Baugesch . und Donnerstag 9—10 Uhr . Don
nerstag 19 — 11 Uhr Weinbrenner . Ort Gloria -
Kino .

SPD . Eröffnung der Beztrksgeschäftsstelle
Weststadt , Goethestraße 13 , Dienstag , 6. Mal .
Sprechstunden Dienstag und Freitag von
19—11 Uhr . Sprechstunden der Arbelter -
wohlfahrt : Montag und Donnerstag von
19—21 Uhr .

Goldene Hochzeiten . Am S . April Merten
die Eheleute Wilhelm König , Karlsruhe -
Knielingen , Lothringerstraße 11 und am 17.
April die Eheleute Eduard Scherwitz ,
Karlsruhe -Daxlanden , Römerstraße 14 , daa
Fest Ihrer goldenen Hochzeit . Die Eheleute
Fritz Deck , Karlsruhe , Gelbeistraße 2, und
die Eheleute Anton Bach , Karlsruhe , Som¬
merstraße 4, konnten am 1. Mal das Fest
ihrer goldenen Hochzeit begehen . Der Ober¬
bürgermeister ließ den Jubelpaaren die
herzlichsten Glückwünsche nebst Geschenken
übermitteln .

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht v . Amt für Wetterdienst K *b «

Wieder etwas wärmer . Vorhersage , gültig
bis Mittwochabend : Überwiegend wolkig , ln
den Nachmittagsstunden Ausbildung örtlicher
Schauer . Höchsttemperaturen 17 bl* 20 Grad ,
Tiefsttemperaturen um * Grad . Schwache
Winde aus Süd bis Südwest .

PD. Rund acht Monate vor dem Ur¬
laubstermin habe ich meine ganze freie
Zeit damit verbracht , Adressen von Gast¬
höfen und Pensionen zu sammeln und
Berge von Briefen zu schreiben . Auf den
231 . Brief habe ich dann doch noch eine
Zusage erhalten . Und als der Abreise¬
tag da war , konnte kein Zweifel mehr
darüber bestehen , daß ich hochgradig er¬
holungsbedürftig war . Im Wachen und
im Schlafen sah ich nur noch Absagen :
„Und bedauern , Ihnen mitteilen zu müs¬
sen, daß . . . und wird auch in abseh¬
barer Zelt . . .“ usw.

Das Martyrium der Bahnfahrt ertrug
ich mit Fassung : der Urlaub sollte ja erst
hinterher anfangen . Wäre ich allerdings
noch nicht erholungsbedürftig gewesen,
auf der Bahnfahrt wäre ich es bestimmt
geworden . Schließlich erreichte der Zug
wider Erwarten einigermaßen pünktlich
die Station des Orts , der dazu ausersehen
war , mich zu beherbergen .

Der Auftakt war ' einfach überwälti¬
gend : Am Bahnhof stand sogar ein Fuhr¬
werk , dessen Besitzer sich freundlich er¬
bot, die Koffer der Reisenden in den
Ort zu bringen . Und er tat es gewissen¬
haft und mit Umsicht. Der Beförde¬
rungspreis war dann auch nicht weni¬
ger gewissenhaft auskalkuliert : elf Mark
pro Koffer ! Na ja , man soll sich im Ur¬
laub nicht aufregen ! Vielleicht hatte der
Mann eine große Familie zu ernähren .

In meinem Quartier wurde ich sehr
freundlich empfangen . Mit unendlichem
Bedauern wurde mir mitgeteilt , daß mein
Zimmer noch belegt sei, daß man aber
bereit sei, mir auf dem Küchenboden
ein Nachtlager zu bereiten . Man müsse
sich heute eben einrichten und beschei¬
den . .

mehrere Einbrüche naehgewiesen wur¬
den. Die Beute hatten sie teilweise im
Schwarzhandel abgesetzt . Bei den Er¬
mittlungen wurde auch ihre in einer
Waschküche eingerichtete Schwarzbren¬
nerei gefunden.

Verkehrsunfall . In den späten Abend¬
stunden fuhr auf der Behelfsbrücke der
Durlacher Allee beim Weinweg ein
Personenkraftwagen zwei Fußgänger an
und schleuderte sie zu Boden. Beide
wurden verletzt .

sHi ’cßi ' arten . Am F .-ettag
9. 5. 1947,19 Uhr , wird der Karlsruher »L i e-
d e r k r a n z“ die dierlährige Hebelfeier am
Denkmal des Dichters im ScJlioßgarten du - ch -
führen . Der Männerdior des Vereins trägt
unter Leitung von Chormeister Otto Feil
verschiedene Heimat - und HebeU ’eder vor ,
während Prof . Fiuck die Ansprache hält .

Wiedergutmaeimiig ist Pflicht des Staates

Kabarett , Unterhaltung und Film
Bunte Welt im Mal

m exquisites Kabarettprogramm bringt
% o I a n d . Das Publikum ist begeistert von
Wsmer Knuths geist - und humorvoller An -
H0 und amüsiert sich über seine Opern -
natt Operetteninterpretationen . Es lacht Trä¬
nen über Willi Wiskott , einen Komiicer par
excellence und schmunzelt vergnügt über

«vEecka Verlantas reizvoll dargebrachte
väcblager und Edje Gohlkes Seemannslieder .
Nett umschriebene Karikaturen zeichnet
WemeriBaran mit flinker , geübter Hand und
Ideenreichtum , während Bruxello mit Kaut -
Hhuk-Akrobatik und Azulena mit zwei
Flnzen aufwartet . — Im Fassage - Pa -
iast ein farbiges Kaleidoskop hübscher
Frauen und hervorragender Artisten . . An -
BUechencie Tänze des Näila -Balletts , gute
Btäfahrkünste der beiden jugendlichen Ric¬
es«, eine ausgezeichnete Hochleistung des
Musikalkomödianten Yorgo Ulrico auf dem
BOcnrade und als Clou vier Orlandos in
fwt unübertrefflicher Rollschuhakrobatlk .

’ Wtwier Kleins Conference gefällt ausneh¬
mend gut — trotz manches Bekannten lm
Bepertoir . — Peter Holm plaudert im Ka¬
barett Just . Er geht dabei den alten Pfad ,
lerät aber lm Sketch mit Partnerin Evelln
ln leicht sumpfiges Gebiet . Paul Nowakows -

“ Hs kräftige , volltönende Stimme muß je¬
den Besucher erfreuen , während der kleinen
Renate Lide Tänze noch hübscher sein
Mimten . Bobby Schwertfegers geschmack¬
volle und dezente Untermalung Ist ein will¬
kommener Ersatz für zwei ausgebliebene
Hummern .

Das sündige Dorf
Heinz Hoffmeister -Abende garantieren

«ta volles Haus — das bewies auch die Auf -
fübntng von Max Neals dreiaktiger Bauv ’rn -
teSbCdie -Das sündige Dorf “. Obwohl ganz
kurzfristig für den Bonifatiussaai abgesagt
worden war , weil das Stück als unmoralisch
ä«lt, waren beide Nachtvorstellungen in der
Körbel fast vollständig ausverkauft .

Und mit Recht ! -Das sündige Dorf “ , diese“ urkomische Geschichte eines süncien -
nen Bauern , der als Kirchenpfleger
ganzen Dorf als Musterbeispiel der

HOral hingestellt , eine uneheliche Tochter , - . - - - - -
Mt , mit der sich sein Sohn vermählen will , auch hier ,

Ort gebunden ist . Die intuitiv * Gestaltung
der einzelnen Personen wird dadurch nur
ausgeprägter und eindringlicher . Und
schließlich kommt es nicht auf künstlerische
Hochleistungen an . Das St n ck hat so viel
Publlkumswlrkung und stecht so voll Poin¬
ten , daß es auch unter primitivsten Ver¬
hältnissen Lacherfolge erzielt .

Es wäre daher ungerecht , wollte man aus
dieser köstlichen Aufführung des W i 11 s -
Theaters , München , am Samstag und
Sonntag einzelne Personen herausheben . Die
Leistung des gesamten Ensembles war so
einheitlich und doch jede Rolle ein Glanz¬
stück für sich , daß selbst kritisches Publi¬
kum sich schmunzelnd von den Geschehnis¬
sen auf der Bühne gefangennehmen ließ
und abschließend freudigen Beifan spen¬
dete .

Swing Time
Die Reihe der Jazz -Matlnees der Konzert -

dlre tlon Rsni E. Weegmann mit der schon
sehr gut eingeführten Kapelle Jo . K . We¬
ber , wurde am Sonntagfrüh in der Kurbel
fortgesetzt . Amerikanische , belgische und
deutsche Jazz -Musik erfreute alle Liebhaber
moderner 7’an 2mr '!cxiien . Als Solisten geben
Ruth F ’scher und Fritz Doege vom Badischen
Staatstheater ln zwei Steptänzen und einem
Engllsh Walz des Karlsruher Dirigenten Fr .
Buchholz Proben ausgeprägter Tanzkunst .
Beifallsfreudiges Publikum belohnte Künst¬
ler und Musiker für 90 Minuten Interessanter
Unterhaltung .

Maske ln Bisa
„Ja das Temperament , das liegt Ihr lm

Blut . . .” — dieser reizenden und kapriziö¬
sen FUmoperetta der Märkischen Filmgesell¬
schaft , die zur Zelt in der Kurbel läuft .
Sie erfreute deshalb genau wie vor fünf
Jahren , eis Ihre beliebten Schlagerlleder
„Frühling ln San Remo “, „Schau einer schö¬
nen Frau nicht zu tief in die Augen " , „Die
Juliska aus Budapest “, „ Sassa .Sassa “ zum
erstenmal ln den Lichtspieltheatern erklan¬
gen . Fred Raymonds spritzige und ein¬
schmeichelnde Melodien , mit einer an¬
spruchslosen Handlung verquickt , Stegen

Am Samstag , den 3. Mal, fand im Kan¬
tinensaal der Firma Haid u . Neu in
Karlsruhe die 2 . KreisVersammlung der
politisch , rassisch und: religiös Verfolg¬
ten des Nationalsozialismus im Kreise
Karlsruhe statt . Der 1. Vorsitzende,
Herr Rechtsanwalt H o f f m a n n , sprach
einleitend Worte der Begrüßung , woran
sich eine Ehrung der verstorbenen Kame¬
raden schloß.

Ein Rechenschaftsbericht de* 1. Vor¬
sitzenden über die im Vorjahre geleistete
Arbeit gab Aufschluß über die verant¬
wortungsvolle , ehrenamtlich durchge¬
führte Betreuungs - und Uberprüfungs¬
arbeit der Vorstandsmitglieder . Der Kas¬
sierer der Kreisstelle , Herr Winter ,
verlas den Kassenbericht . Eine ansch"' e-
ßend durchgeführte Sammlung ergab das
erfreuliche Resultat von rund 800 RM .
Stadtrat Stutz als Rechnungsprüfer gab
das Ergebnis der Kassenrevision bekannt .
Hierauf hielt Herr Hauff , als Vertre¬
ter der Landesstelle Stuttgart , ein aus¬
führliches Referat über die weiteren
Ziele und Aufgaben der L .P .V . Er nahm
insbesondere Stellung zur Frage der
Steuerermäßigung für den Kreis der Ver¬
folgten als dringend notwendigen Akt
der Wiedergutmachung . Hauff verwies
auf die mannigfachen Schwierigkeiten
der Verfolgten In Bezug auf Verständnis
bei Behörden und Öffentlichkeit . Erst in

letzter Zeit ließen sich hier erfreuliche

Als Ich zwei Nächte lang auf dem Kü¬
chenboden geschlafen und von meinem
häuslichen Bett geträumt hatte , wurde
ich wieder vorstellig . Mein Zimmer? Lei¬
der sei es noch nicht frei . Ein Trikotagen-
fabrikant bewohne es. Man könne ihn
doch nicht einfach . . . Und überdies seien
die Zeiten schwer , man müsse sehen, wo
man etwas herbekomme . . . Ob ich nicht
auch eine Kleinigkeit für das schöne
Nachtlager . . . Geld allein . . . Das müßte
ich doch verstehen . . .

Ich verstand nur zu gut, und beschloß
auszuziehen . Rannte den ganzen Tag von
Gasthaus zu Gasthaus , von Pension zu
Pension , von Haus zu Haus. Vergeblich!
Schließlich fragte Ich einen im Frem¬
denverkehrsdienst ergrauten Hausdiener,
ob denn tatsächlich alle Zimmer im gan¬
zen Ort belegt seien.

Der Gute lächelte überlegen . Natürlich
nicht ! Und dann kam es heraus : Wenn
ich nur Geld bieten könnte , würde ich
nie ein Zimmer bekommen. Ob ich nichts
anderes hätte ? Hemden, Unterhosen,
Schuhe , Wein, Tabak , Suppenwürze . . .
Es sei alles gefragt — nur Geld nicht,
oder nur nebenbei . . .

Ich wankte zu meinem Küchenlager
zurück . Der Trikotagenfabrikant briet
sich gerade auf dem Herd Eier mit Speck
und lächelte malefiziös.

Drei Tage hielt ich noch aus . dann
mußte ich abreisen . Nicht wegen des
harten Nachtlagers auf dem Küchen¬
boden : ich hatte keine Lebensmittelmar¬
ken mehr . Die Gasthausbesitzer hatten
es mit weiser Überlegung so eingerich¬
tet , daß es mittags und abends nur
Fleischgerichte gab . 100 Gramm Fleisch¬
marken pro Tag! Wer hatte denn das!
Oh, es gab eine ganze Menge Leute, die
das hatten . Doch ich gehörte leider nicht
dazu . Als ich verzweiflungsvoll ausreflh - I lasse man kastrieren . i >le Bolzen -

Frülijalirsausfisclien
des Leopoldshafens

In den letzten Apriltagen ist der Leo¬
poldshafen ausgefischt worden . Schät¬
zungsweise sind dabei etwa 15 Zentner
Fische gefangen worden . Sie sollen den
Krankenhäusern zugeführt werden . Das
ist ein recht guter Zweck . Dennoch er¬
hebt sich die Frage , ob das zur jetzigen
Zeit, da die Fische schon Laich ange¬
setzt haben , als wirtschaftlich gelten
kann . Es sind Zander gefangen worden .
Nach den gesetzlichen Bestimmungen
dürfen aber zur Zeit keine Zander ge¬
fangen werden , weil sie mitten in ihrer
Laichzeit sind . So ist eine Menge von
Zanderbrut verloren gegangen . Aber auch
bei anderen Fischarten (Karpfen , Schleien,
Rotaugen usw .) ist die Frühjahrsbrut im
Leopoldshafen vernichtet .

Frühjahrsausfischen schmerzt den Ken¬
ner , denn man soll nicht nur hegen , son¬
dern auch pflegen . Den Kranken wären
die Fische auch zugute gekommen , wenn
nach der Laichzeit ausgefischt worden
wäre . Dahn wäre es zudem wirtschaft¬
lich gewesen . Hinzu kommt , daß der
Leopoldshafen durch Schlamm und Sand
vom Rhein getrennt ist , so yetaß ein Zu¬
lauf anderer Fische nur schwer möglich
ist. Das schöne Wasser muß also eine
Zeitlang brach liegen und ist monatelang
ein totes Meer geworden . A . M.
An alle Kleintierhalter and Tierfreunde !

Der Tierschutzverein bittet alle
Kleintierhalter und Tierfreunde , darauf zu
achten , daß nicht mehr Hunde und Katzen
aufgezogen werden , als tatsächlich gefüt¬
tert werden können . Zwei Jungtiere lm
Jahre als Aufzucht können bei Katzen den
Bedarf decken . Ebenso bittet der . Tier -
schutzvereln , auf räudige Tiere dringend
zu achten , da die Räude nur im Anfangs -
Stadium heilbar Ist . Nicht mehr heilbare
Tiere müssen sofort getötet werden . Kater

nete , wieviel Marken man hier bei spar¬
samstem Verbrauch haben muß, ergab

Fortschritte verzeichnt . Er ^ „„Äsich nunmehr vollziehende Übernahme
der Gesamtbetreuung durch den Staat
infolge Angliederung de« Amtes für Wie¬
dergutmachung an das Justizministerium
im Zusammenhang mit dem Gesetz Nr.
133 und dem zu erwartenden umfangrei¬
chen Rückerstattungsgesetz , Abschließend
zu diesen aktuellen Themen sprach der
Leiter des Amtes für Wiedergutmachung
in Karlsruhe , Herr Regierungsrat Haf¬
ner . In sachlichen Ausführungen gab
er einen Einblick in die Arbeit des Amtes
und die in Vorbereitung befindlichen 1
Maßnahmen , die etappenweise eine
praktisch durchführbare Wiedergut¬
machung an Verfolgten und Geschädig¬
ten des Nationalsozialismus im Rahmen ,
der Gesetze verwirklichen sollen .

Nach einer kurzen Aussprache erfolgte
die Neuwahl des Vorstandes , wobei der

gen die ganze Karte für vier Wochen !
Ich fuhr ab . Mit fünf Pfund Gewichts¬

verlust und einer aufgebrauchten Le¬
bensmittelkarte . Im Zug habe i<fh mir
geschworen , nie mehr in Urlaub zu fah¬
ren . . . Wenn es sich Irgendwie machen
läßt , werde ich eine Pension für erho¬
lungsbedürftige Normalverbraucher auf-
machen . . . Dann gehöre ich wenigstens
nicht mehr zur Kategorie der Normal¬
verbraucher . . . —old.

schußappara . te zur Betäubung von
Schlachttieren und Tötung von Klelntleron
werden von der Firma Scbermer in Karls¬
ruhe , Nebeniusstraße SS, wieder herge -
stellt und wir bitten Insbesondere die
Bürgermeisterämter der Landgemeinden ,
steh solche Apparate zu beschaffen , damit
Tierquälereien beim Töten von Kleintieren
vermieden werden . Ebenso bittet der Tier¬
schutzverein , Kleintieren keine Röhren¬
knochen zu füttern , da diese leicht im
Schlund stecken bleiben , und Vorkehrungen
zu treffen , daß die Tier « keine Cello -
phandirme aufnehmen , da dies lebens¬
gefährlich werden kann . Dieser Hinweis
ist auch für Geflügelhalter von Bedeutung .

Aus dem Karlsruher Oerichtssaal
Arsen in der Milch

BOaee Ende gespannter nachbarlicher
Beziehungen

Eine törichte und schier unverständliche
Tat brachte am letzten Mittwoch den Inge¬
nieur und Chemiker Dr . Rudolf L . aut

bisherige Vorstand eins ^ .nmig wieder - Weingarten vor die Strafkammer Karlsruhe .
gewählt wurde . Lediglich der 1 . Schrift¬
führer . Herr Hafner , ist auf eigenen
Wunsch zurückgetreten und verbleibt als
Beis' tzer im Vorstand . An seine Stelle
trat durch Wahl Frau Lina Betz . Als
Delegierte zur Landeskonferenz
am 17. Mai d . J . in Stuttgart wurden ge¬
wählt : Die Herren Gretschmann , Hafner ,
Heydt, Hirsch , Hiß und als weibliche
Delegierte Frau L. Betz.

Feierstunde in St . Markus
Ehren von Stadtdekan H. Seufert

erbeitert immer wieder aufs neue . Wohl
im Film , dessen Vorführung den mei -
Besuchern noch gut in Erinnerung 3etti

durfte , weitaus größere Möglichkeiten der
jp*s*mtgestaltung gegeben . Doch was scha -
“•t es, daß hier die Handlung an einen

ftiifkcliea Staatstheater :
VII. SympLontekoiMsert
Belm Lesen des Programmzettels konnte

• einem zunächst fast etwas bange wer-
• h- Cello-Konzert in a-Moll von Schu-
®*°h, 5. Symphonie Op . 47 von Schosta-
äowitsch. Wer sollte da mit wem totge-
•JJagen werden ? Als man aber die

hörte, war man doch wieder er-
«sunt, daß sie im Grunde gar nicht so
• •denweit voneinander lagen und geistig
•““oder nicht ausschlossen. Dies lag im
5*1*11 Falle in der Interpretation , im an -
T*?*h aber im Eigenwert 'des Werkes be-
fiü*det , der überraschte , denn wohl Je-
io

r hatte anderes erwartet als solides
J&hihundert .

Doch zunächst zum Schumannschen
y*üokonzert , das uns Ferdinand Danyi• unvergleichlicher Wiedergabe bot. Zu
“*° großen Seltenheiten des Konzert -
? *“*« gehört ein wirklich guter Cellist.

alte unvergessene Münchener Kriti -
3*jBerrsche hatte schon recht , wenn er

die Eigentümlichkeit des Instru -
verantwortlich machte , dessen

Jegliche Probleme viel schwieriger•®*n alg das rein Manuelle und davon
daß die meisten Cellisten ihr“»trument kompromittieren . „Wie klingt

C*lIo gewöhnlich? Es klingt so , daß
sich nach der Gamb* sehnt und mit

j"® Cello seine Wohnung heizen möchte,
rjder Tief- und Mittellage quillt und

das Schmalz eine* provinzialen
v~ähergesangvereins. in der Höhe
glicht der gepreßte Knätschton und die
urwnheit. Ungefähr mit dem zweige-

ZSfhenen C beginnt eine Region unfrei -
Humors . . .*» Einer der weni-

Gefälllges , charmantes" ieka
und natürliches

Spiel bekannter Darsteller : Clara Tabody ,
Wolf Albaeh -Retty , Hans Moser u . a ., so¬
wie choreographisch ausgezeichnete Tanz¬

sichern Erfolg beim angenehmeinlagen , sfi
unterhaltenen Publikum . M. M.

Zu einer erhebenden muslkall -
sehen Feierstunde versai .jnelten
sich am Sonntagabend (4. Mai) die Ange¬
hörigen der evangelischen Markus -
pfarrei in ihrer Kirche am Yorck-
platz , um ihren Pfarrherrn , Kirchenrat
und Stadtdekan H. Seufert , zu ehren ,
der in diesen Tagen auf eine 25jährige
segensreiche Tätigkeit als Seelsorger die¬
ser Gemeinde zurückblicken kann . Die
Liebe und Verehrung , deren sich Pfarrer
Seufert bei seiner und der evangeL Ge¬
samtkirchengemeinde von Karlsruhe er¬
freut , spracb '” i aus den Worten des Vor¬
sitzenden des Evangel . Gemeindevereins
der Markuspfarrei , Dr . W . Pfetsch ,
und des Oberkirchenrats D . Dr . Fried¬
rich , die das vorbildliche Wirken des
Jubilars würdigten . Die 25 Jahre Seel¬
sorgerarbeit von Pfr . Seufert an der Mar¬
kuskirche fallen ln eine besonder« schwere
Zeit wirtschaftlicher Not zwischen zwei
Weltkriegen , der Bedrängnis des christ¬
lichen Glaubens durch das christentum -
feindliche Naziregime und eines morden¬
den und zerstörenden Krieges mit «ei¬
nen furchtbaren Nachwehen , in denen
wir noch mitten drin stehen . Pfarrer
Seufert hat das Sehifflein »einer Ge¬
meinde durch all diese Gefahren mit
mutiger Hand hindurchgeeteuert als
treuer Diener de« Gottesworte « und wach¬
samer Hüter de« Evangeliums Christi .

Die Gründung de« Evangel. Gemeinde-
und Krankenpflegeverein « der Markus¬
pfarrei und der Bau der im Jahre 1935
eingeweihten Markuskirche sind die sicht¬
baren Werke der 25jährigen seelsorger -
lichen Arbeit von Pfarrer Seufert .

Durch die Mitwirkung namhafter Kräfte
des kirchenmusikalischen Lebens . der
Stadt Karlsruhe erhielt die Feierstunde
eine hervorragende künstlerische Ge¬
staltung . Kirchenmusikdirektor W . Rumpf ,
der unübertroffene Karlsruher Meister
an der Orgel, gab der Feier mit den
Bachschen Präludien in D-Dur und C-
Dur eine eindrucksvolle Ouvertüre und
ein krönende« Finale . Die Bläser -Kam¬
mermusikvereinigung der Bad. Staats¬
kapelle , N . Schnarr (Flöhe ) , W . Mayer
(Oboe) , B . Sienknecht (Klarinette ), O .
Hinze (Horn ) , O . Somann (Fagott ), der
Karlsruher Motettenkreis unter der Lei¬
tung von W. Härdle und Frl . Ingeborg
Somann (Sopran ) bewältigten ln edlem
Wettstreit ein erlesenes Programm mit
Werken von Bach, Haydn, Mozart, Prae -
torius , Stamitz u . a. Größen ldrchenmusi -
kalischen Kunstschaffens . Machtvoll er¬
klang vor dem Orgelfinale al* Bekennt¬
nis und Bittruf der Gemeinde Martin
Luthers „Eine feste Burg ist unser Gott“
durch den Kirchenraum , den ein andäch¬
tiges Auditorium bis auf den letzten
Platz füllte . L. A.

Der Angeklagte lebte schon seit geraumer
Zeit mit seinem Hausherrn und Wohnungs¬
nachbar auf gespanntem Fuße . Nach seiner
Darstellung wurde ihm das Leben .so sauer
wie möglich gemacht , und als im Dezember
vorigen Jahres seine Frau von dem Haus¬
besitzer angeblich bedroht und tätlich
beleidigt worden war , erstattete er gegen
seinen Feind Anzeige wegen Hausfrie¬
densbruchs . Mit dieser Anzeige verband
er eine zweite gegen Unbekannt wegen
Mordversuchs , in der behauptet wurde , sei¬
ner von der Milchfrau auf das Verandafen¬
ster gestellten Milch sei Gift beigemischt
worden . Natürlich richtete sich auch diese
Verdächtigung , wie aus dem Zusammenhang
der zweiten Beschuldigung mit der ersten
einwandfrei hervorging , gegen den Haus¬
besitzer . Eine bei diesem vorgenommene
Durchsuchung verlief aber , nachdem das
Lebensmitteluntersuchungsamt in der Milch
tatsächlich erhebliche , zur Tötung mehrerer
Menschen ausreichende Mengen von Arsen
lestgestellt hatte , ergebnislos . Nun wandte
sich der Verdacht , die Milch vergiftet zu
haben , gegen Dr . L „ und ala dieser von der
Kriminalpolizei einem Verhör unterzogen
wurde und man ln seinem Laboratorium
einen Vorrat von Arsen fand , gab er ohne
Winkelzüge zu , die Milch vergiftet und die
Anzeige erstattet zu haben , um vor dem
Hausbesitzer , den er offenbar in Unter¬
suchungshaft bringen wollte , endlich einmal
auf einige Zeit Ruhe zu haben .

Die Verhandlung vor der Strafkammer
hatte Insofern eine fast tragische Note ,
als der Angeklagte , sichtlich nervös er¬
schöpft und nach einem ärztlichen Attest
schwer herzleidend , sich selbst nicht mehr
zu erklären vermochte , wie er damalsi in die

Schwarzschlachtung lm Duechrauni
In der Mittwochsitzung der Strafkammer

Karlsruhe wurde die Berufung der drei
wegen Schwarzschlachtung Verurteilten Eu¬
gen Licht aus Daxlanden , Karl Schott
aus Karlsruhe und Hedy Hellmann aus
Daxlanden zurückgewiesen und daa Urteil
damit rechtskräftig . Licht war beschuldigt ,
zwei Kühe geschlachtet zu haben . Schott
und Hellmann haben sich durch Bezug und
Weiterverkauf des Fleisches indirekt be¬
teiligt .

Wie L . gestand , hat er lm Oktober 194«
ein Rind bn Schlachtgewicht von ca . 4 Zent¬
nern für 1900 .— Mark erstanden . Das Tier
wurde im Duschraum des Daxlanden er Fuß -
ballklubhauses geschlachtet und zerlegt . Di *
unbrauchbaren Telle wurden in einem nahe¬
gelegenen Acker vergraben . Acht Tage spä¬
ter kaufte er für 3500 .— Merk eine zweit *
Kuh , schlachtete auch diese und erhielt so
nochmals ungefähr 3^ Zentner Fleisch . Aus
der ersten Schlachtung schenkte er groß¬
zügig zwei Freunden je drei Kilo , verkaufte
67 Kilo zu 12 .— Mark das Pfund an Frau
Hellmann und verbrauchte den Rest zu
Hause . Angeblich war L . wegen verschie¬
dener Arztkosten für seinen kranke * Sohn
ln groBer Geldverlegenheit gewesen . Unge¬
fähr 3 Zentner Fleisch verkaufte er in »
zweiten Fall an den ihm bekannten Gast¬
wirt Schott und behielt «e . 30—40 Pfund
für sich zurück .

Hier schaltete «ich die Polizei ein , be¬
schlagnahmte das vorhandene Fleisch und
nahm die Beteiligten fest . Licht bekam ein
Jahr Gefängnis , Schott sechs und Hellmann
zwei Monate . Außerdem sind von Licht
SSO.— Mark und von Heitmann 109 .— Mark
des Mehrerlöses an dia Staatskasse abzu >
führen . -u -

Kirchenglockea kehren oorück
Etwa 8500 von dein während de« Kri*-

_ _ _ _ _ ges zwangsweise ^ gelieferten Glocken
seelische Verfassung geraten konnte,

~
dle ihn ! sollen jetzt den Kirchengemeinden in

zu seiner sinnlosen Verzweiflungstat getrie - I der britischen und amerikanischen Be »
ben hat . Auch der Staatsanwalt ließ , da der ; satzungszone wieder zurückgegeben wer -
AMMlriadta e»A«n MiehO « eahaatiisN was itntl • . . . . _ _ .„. w .Angeklagte noch nicht vorbestraft war und
ein offenes Geständnis abgelegt hatte , mil¬
dernde Umstände gelten ; andererseits konn¬
te er aber an der Tatsache nicht vorbei¬
sehen , daß Dr . L . al * intelligenter und ge¬
bildeter Mensch sich des Verwerflichen »ei¬
ner Handlungsweise unbedingt hätte bewußt
sein müssen . Dem Strafantrag , der wegen
wissentlich falscher Anschuldigung In Tat¬
einheit mit versuchter Freiheitsberaubung
auf acht Monate Gefängnis lautete , schloß
sich das Gericht an . Dem verdäditlgten
Hausbesitzer wurde die Befugnis zuerks int ,
daa Urteil ln den BNN zu veröffentlichen . *.

den, nachdem di* Militärregierung der
Freigabe zugestimmt hat . Den unablässi¬
gen Bemühungen der Kirchen ist es in
Verbindung mit den Organen der staat¬
lichen Denkmalspflege gelungen , einen
beträchtlichen Teil der wertvollen Kir¬
chenglocken vor der Einschmelzung za
retten . Von den 8500 Glocken entfallen
400 auf Baden . Es wird freilich noch
einige Monat« dauern , bis die letzte
Glock* ihren heimatlichen Glockenetuhl
eingenommen .hat

tat nun — man kann sie an den Fingern1*,“̂ . - - - llldit ItfUUl OATSCIU UCU *- Jä
a®* Hand abzählen —, der diese Worte

die Tat widerlegen kann , ist Ferd .
Von unübertrefflicher Delikatesse

*L **üt Spiel, von einem Reichtum an
25 *®|i*chen Werten und einer unver -
Jrj ^ chen Schönheit de« Klanges, und
w mehr sagen will, getragen von dem

ans die geistige Symbolik des In¬

struments , da« trotz großer Schönheiten
in manchen Teilen etwa« spröde Werk
Schumanns atmete den Geist reinster ,
wenn auch nicht deutscher Romantik .

Daß die nun folgende 5 . Symphonie von
Schostakowitsch diesem romantischen
Geiste des 19 . Jahrhunderts so etark ver¬
pflichtet ist , sicherte ihr zweifelsohne den
starken Publikumserfolg im selben Maße,
wie sie diejenigen enttäuschte , die von
diesem Werk mindestens eine konse¬
quent * Fortsetzung des Schaffen« der
jungrussischen Komponisten der Peters¬
burger Gruppe erwarteten , jener Gruppe,
die sich im Gegensatz zur westlich orien¬
tierten Moskauer Schule mit Tsehai-
kowsky an der Spitze um einen national -
russischen Stil bemüht . Brueknerisch in
der Form , im Klang abwechselnd an
Brahms,' Bizet, Mahler und Strauß erin¬
nernd , stellt diese Symphonie im Grunde
ein Konglomerat west-europäischer Stile
dar , die zweifellos mit großem handwerk¬
lichen Können verarbeitet und glänzend
instrumentiert sind . Al« typisch russisch
könnte man lediglich einen Teil der Me¬
lodik und die originell «, eigenwillige
Rhythmik des Werkes bezeichnen. An
das geistige Format eines Igor Strawinsky
reicht diese Musik nirgend« heran , ob¬
wohl Schostakowitsch von der «owjet-
russischen Propaganda Europa als der
„russische Beethoven“ vorgestellt wird.

Otto Matzerath hat durch seine gewie¬
senhafte Einstudierung des Werkes, die
sich mit einem unbändigen Musizierwil¬
len paarte , dieser Musik einen beacht¬
lichen Publikumserfolg in Karlsruhe er¬
kämpft . Wieder waren es vor allem die
Tempi , die meisterhaft gegeneinander
abgewogen waren und gerade innerhalb
der einzelnen Sätze Klarheit und Über¬
sichtlichkeit sicherten . Sie ergaben sich
bei Matzerath mit vollendeter Natürlich¬
keit aus dem Meloe und der Eigenart
des Klanges und ließen es dem Hörer
nirgends zum Bewußtsein kommen, ln
welchem Maße die Partitur den Diri¬
genten vor heikelste Probleme stelltet Kn.

Neues Theater Karlsruhe:
Ok to berta ^
Von Georg K a l a e t

Der Titel diese« etwa zwei Jahrzehnte
alten Schauepieis meint jenen Herbsttag
und die darauf folgende Nacht , da jenes
wunderliche Ereignis sich zutrug , wel¬
ches den drei meisterlichen Akten ihren
dramatischen Atem gibt . Die „mystische
Union“ zweier durch Schicksalezwang
füreinander bestimmter Menschen wird
darin Wirklichkeit und der tatsächliche
Vorgang unwahr . Die heikle Problema¬
tik dieses in seinen realen und psychi¬
schen Voraussetzungen und ungeahnten
erotischen Wechselwirkungen den mei4
sten mehr als fragwürdig erscheinenden
Themas rief alle gestaltenden Kräfte
des „Denkspielers “ Georg Kaiser auf den
Plan . Von raffiniert ausgeklügelter In¬
haltsdichte ist die knapp gedrängte Sze¬
nenfolge . Eine sprachliche Formung von
kristallklarer Prägnanz erfaßt das fran¬
zösische Milieu literarisch verblüffend
sicher . Und mit einer innerhalb de« Ge¬
samtwerkes des Dichters nur selten an¬
zutreffenden Diskretion und Wärme voll¬
zieht sich hier das Werden eines Liebes-
bundes vom Irrationalen zum Gegen¬
ständlichen . Zugegeben sei. daß dies
alles erdacht und konstruiert ist und der
Virtuosencoup stets als erste und letzte
Absicht entgegenspringt . Auch mögen der
romantische Gefühlswirrwarr und die
krankhafte Versponnenheit beileibe nicht
jedermanns Sache sein und wir heute von
der Bühne her die Diskussion ungleich
wichtigerer Fragen erwarten als solch
eine psychoanalytisch verzwickte „Lie¬
besgeschichte“ . Aber ein von Anfang bis
zum Schluß den Zuschauer so unausge¬
setzt und unentrinnbar in Bann schlagen¬
des Theaterstück ist, „dächt 1 ich doch
schon auch etwas “! — Man sollte glau¬
ben , eine derart feeselnde Angelegenheit
müßte allein schon durch den berühmten
Namen dee Verfassers die Leute bei¬
ziehen . Dem war jedooh leider nicht so .
Das Neu« Theater gähnte am Abend der
Erstaufführung ln erschrecklicher Leere.

Das beschämende Versagen dem moder¬
nen Drama gegenüber könnte di« Lust ,
dem Publikum auf dieeem Gebiete Gute«
zu bringen , vollends nehmen . Hoffentlich
gewinnt die ausgezeichnete Vorstellung
künftighin mehr Beeucher! Denn unter
Bernhard Haags einsichtiger Regie
wurde hervorragend gespielt . Erika
Zweigerts seelenvolle Verkörperung
der bedenklich nymphomanischen Cathe¬
rine dämpfte die Hysterie dieser Gestalt
wohltuend ab. Ebenso machte Heinz
Kiefer , ein starkes Talent , die innere
Wandlung des in den Wirbel eine« rätsel¬
haften Geschicks gerissenen Leutnants
Jean -Marc Marrien überzeugend glaub¬
würdig . Voll triumphierender Gier brach
Hans-Fred K i m ra e 1 s lebensechter
Schlächtergeselle Leguercbe nach bald
abgeworfener Scheu des sozial niedriger
Stehenden ins Reich der höheren Gesell¬
schaftsschicht ein, um das natürliche Va¬
terrecht und di« Erpresserbeute verbis¬
sen-brutal ringend . Das bei diesem be¬
dachtsamen Darsteller gewohnte reife Ge¬
präge hatte H. H . Kienscherfs um die
Familienehre hartnäckig sorgender Coste.
Gudrun Bayer (als etwas jugendliche
Hausdame ) und Fritz Knippenberg
(Diener ) fügten sich zuverlässig in den
hohen künstlerischen Rang der Wieder¬
gabe ein, die das Neue Theater auf dem
Gebiete des modernen Dramas durchaus
leistungsfähig erwies . R . R.
Städtische Knnsthalle Mannheim:

Franz -Mark -Ausstellung
„Was heute gespenstig scheint ,
wird morgen natürlich sein !“

Frans Marc .
Diese Schau zeigt dem Nicht-Orien-

tierten eindringlich , daß die künstlerische
Gestaltung , die die spießige Nazi-Pro¬
paganda al* eine verderbliche Folge de*
verlorenen ersten Weltkriege« stempeln
wollte , schon vorher geformt war . Ja , daß
sie im Bildnerischen da« vorwegnahm ,
was Jener Krieg allseitig und allen be¬
wußt machte , nämlich da« Ende eines
ausgelebten Erbes und der Beginn neuer
ahnungsvoller Zeichensetzungen.

Die Bilder des ersten Saales der Schau i Brechungen abwandeln . Das Dyna-
zeigen jenen Maler Marc, wie er im all¬
gemeinen bekannt ist. Seine Tiere stehen
plastisch geformt und deutlich von
ihrer Umgebung unterschieden , die ihren
Rhythmus und ihre Form aufnimmt , um
mit ihnen die große Bildeinheit zu ge¬
stalten . „Rehe im Schnee“ bildet mit
Landschaftskurven , die linear auf die
Tiersilhouetten ’ bezogen sind und melo¬
diös mitschwingen , einen lockeren Flä¬
chenbau . Bei dem „Stier “ wiederholt sich
die Dumpfheit der schweren Tiermasse
in dem nah -gebauten Raum der großen
Erdklötze . Nun dringen in die kugligen
Formen kubische Elemente , mischen
sich mit ihnen , bis sie ganz vorherrschen
und kristallische « Wachstum entstehen
lassen . In dieser Gruppe entwickelt 6ich
die reine , ungebrochene Farbe mit ihrer
raumechaffenden Energie und ihren see¬
lischen Werten , als das labile Bildelemenf
für die zweite Schaffensperiode.

Ihr begegnen wir in den Arbeiten dee
zweiten Saales . Tier und Landschaft
durchdringen sich hier mit ihren Struk¬
turteilen . Die Kreatur geht in die Natur
ein und geht in ihr auf . Die Realformen
wandeln «ich abstrakt - stereome¬
trisch . Der Raum erscheint als ein
Zweifacher : jener der Hefe durch das
Gegenständliche und der andere des Vor
und Zurück durch die farbig-körperliche
Formwelt . In den „Rehen im Walde“ er¬
reicht die Verschmelzung von Wild und
Wald eine ruhevolle , etatisch-erlebte In¬
nigkeit , voller tiefer und lyrischer Be¬
glückung . Die linearen und flächigen For¬
men des Umgebenden bemächtigen sich
der Tiere , deren Farbigkeit in die an¬
stoßenden Grenzräume hinüber wachsen.

Dieser Höhepunkt bedeutet nicht den
ganzen Mare , der unruhig weiterformt ,
um der Dynamik des Kosmogonigchen
mit abstrakten Gestaltungen zu begeg¬
nen, die als reine Form und reine Farbe
da« Geheimnis von Sein und Weirden
sichtbar zu machen versuchen . „Tirol“
türmt Hoehgebirgselemente in klarem
Diagonalbau , in dem Felsen, Bäume,
Häuser und Bodenwellen Ihr« stereo-
metrischen Qualitäten in prismatischen

mische der Landschaft erhebt sich zu
höchster Dramatik in einem Orchester
klarer und klingender Farben . Die Tier¬
seele Ist in ihren Erdschoß zurückge¬
kehrt . Aber auch die Landschaft geht in
das Gesetz der Gestaltung zurück , deren
Ausdruck sie darstellt . In den „abstrak¬
ten Formen“ zieht ein blaudunkles Farb -
konzentrat wie ein Strudel in die sau¬
gende Tiefe des Vergehens , während der
flackernde Rotkomplex mit flächigen
linearen Formen anderer Aussage wie
Feuer aus dem Bild stößt . Werden und
Vergehen — ein „stirb und werde !“ —
ist es , was hier durch tiefe Einsicht und
hohe Schauung für das Stoffliche nnd
Geistige bildhaft gedeutet wird .

Die Liebe von Franz Marc gehört dem
Tier, seine Aufmerksamkeit dessen we¬
senhaften Bewegungen , sein pantheisti -
sches Gefühl der verspürten Gleichga»
setzlichkeit von Kreatur und Natur . Es
ist ein weiter Weg von den naturalisti¬
schen Tierskizzen der frühen Schaftens-
zeit bi« zu den leuchtenden Farbvisionen ,
die am Ende der nur siebenjährigen
Künstlerarbeit stehen .

Vor dies« : Leistung ist es überflüssig
zu fragen , was Franz Marc noch zu sa¬
gen gehabt hätte , wäre er nicht Sfljährig
1916 vor Verdun gefallen . . . Das Schöp¬
ferische . die Enthüllung neuer Formwel¬
ten und daa Sichtbarmachen geistig-see¬
lischer Erfahrungen , zeugen hinreichend
für die große Bedeutung dieses begnade¬
ten Typus eines feurigen und weisen
Menschen. H. K.

„ Büßende Kunst **, dt * von Cart Hofer nnd
Oscar Nerllnger herausgegebene Monats¬
schrift für Malerei , Graphik , Plaatlk und
Architektur , begann ab X. April in » Verlag
Bildende Kunst GmbH . Berlin zu erscheinen .
Ste soll das moderne Forum für alle ein¬
schlägigen Fragen daratellen und Volk und
Kunst einander nahe bringen . (B . K .)

Die Berner Autorenverelntgung hat den
Schweizer Behörden und den Besatzungs¬
mächten in Deutschland eine Entschließung

„zugehen lassen , in der ale auf die Dringlich¬
veit eines ausgedehnten Exportes von Bü¬
chen» nach Deutschland bhvweist. (PENA)
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Beide Karlsruher Vereine ohne Punktgewinn
KFV — Schwaben Augsburg 0:1 ; BC Augsburg — Phönix Karlsruhe 2 :1 ; SpV Wald¬hof — Kickers Stuttgart 3 :1 ; Kickers Offenbach — Schweinfurt 0:0 ; FSV Frankfurtgegen VfL Neckarau 0 :0; Vikt . Aschaffenburg — VfB Mannheim 0:3 ; FC Bamberggegen SpVg Fürth 0 :3 ; 1860 München — 4« Ulm 2 :1; VfB Stuttgart — Bayern Mün¬chen 3 :2 ; L FC Nürnberg — Eintracht Frankfurt 2 :0.

Bel dem Meisterschaftsfavoriten 1. FC
Kftroberg , der auf dem Ronhof in Fürth vor
20000 Zuschauern gegen Eintracht Frankfurt
antrat , hatte sich die Eintracht vorgenom -
men . durch ein eventuelles Unentschiedendem Club wenigstens einen Punkt abzuneh
men , aber der L FC hatte sich von Anfangan auf das „ Beton -System " der Frankfurter
eingestellt . Wechselndes Flügelspiel riß die
Frankfurter Deckung auf und Steilvorlagenbrachten sie so in Verwirrung , daß Nürn¬
berg eine halbe Stunde lang das Spielge¬schehen sicher diktierte . Wenn aber nur ein
1 :0 durch Übelein bis zur Pause zustandekam , so war das dem vorzüglichen Eintracht
Schlußmann Turek zu verdanken , wie auf der
anderen Seite Lindner im Nürnberger Tor
fünf klare Torchancen der Frankfurter ver¬
eitelte . Sieben Minuten vor Schluß erhöhte
Winterstein das Ergebnis auf 2 :0. — Auch in
München war 1860 etwa 80% des Spieles ge¬gen Ulm tonangebend . Die 12 000 Zuschauer
sahen München erst Von der 34. Minute an
auf der Siegesstraße , als Thanner zum 1:0
verwandelte . In der 49. Minute erhöhte Jan -da auf 2 :0. Wäre dann in der 75. Minute
Münchens Torwart Sembritzky nicht zu früh
herausgelaufen , danh wäre vielleicht dem
Ulmer Ziehbach nicht einmal das Ehrentor
geglückt . — Wieder an vierter Tabellenstelle
erschien Altmeister VfB . Drei herrliche Tore ,wie man sie sonst in Länderspielen zu sehen
gewohnt ist , rissen die Zuschauer mit . So
etwas von fliegenden Kombinationen über
das ganze Spielfeld hinweg , mit abschließen¬
dem erfolgreichen Torschuß , hat man in
letzter Zeit kaum gesehen . Zuerst ging
Bayern durch Köhle 1 :0 in Führung , dann
glich Schlienz aus und Lehmann schaffte
noch vor der Pause die 2 :1 Führung .Köhle erreichte nach der Halbzeit noch¬
mals das 2 :2 und erst 10 Minuten vor Schluß
lachte das Fußballglück dem VfB , als Mün¬
chens Torwart Fink einen ganz anderen
Schützen als Binkert erwartete , der blitz¬
schnell über alle andern hinweg zum 3 :2 ver¬
wandelte . — Die Stuttgarter Kickers , die
ohne Sing antreten mußten , enttäuschten in
Mannheim . Für die Waldhöfer schoß Fanz
alle Tore . Die Kickers kamen nur durch ein
Eigentor von Konrad zum Gegentreffer . —
In Aschaffenburg holte der VfR Mannheim
einen verdienten Sieg . 6 000 Zuschauer er¬
lebten eine torlose erste Hälfte und erst ln
der 69 . Minute erzielte Stiefvater das 1 :0. Der
selbe Spieler erhöhte dann sieben Minuten
später auf 2 :0 und schließlich stellte Grletsch
den Schlußstand her , nachdem Viktoria einen
Elfmeterball ausgelassen hatte . — Ein über¬
aus hartes Spiel kam ln Augsburg zwischen
dem BC und Phönix Karlsruhe zustande . Die
10 000 Zuschauer sahen allerdings zuerst
Phönix in der 25. Minute durch Auer 1:0 in
Führung gehen . Zwei Mal war es dann Bie -
singer , der bis zur 35 . Minute das Steuer des
Augsburger Fußbalischiffes herumriß und das
2 :1 erzielte . In dem harten Kampf war der
Stuttgarter Schiedsrichter Hellmann nicht
immer der gerechte und strenge Leiter . Die
Karlsruher erzielten in där zweiten Hälfte
ein weiteres Tor , das der Schiedsrichter un¬
begreiflicher Weise nicht gab . Phönix mußte
das Spiel schließlich mit 10 Mann beenden ,da Klotz herausgestellt wurde . 1— Durch sein
elftes Unentschieden verbesserte der FSV
Frankfurt seine Position - In dem schnellen
Frankfurter Spiel gab es auf beiden Seiten
gute Torchancen , aber entweder war der
Frankfurter Torwart Kreß unüberwindlich

oder leistete die Neckarauer Deckung vor¬
zügliche Zerstörungsarbeit . — Ein hartes ,aber faires Punkteringen , das ebenfalls tor¬
los endete gab es vor 8 000 Zuschauer tn
Offenbach zwischen Kickers und Schwein¬
furt . Der Offenbacher Mittelläufer Nowotny
hate seine Deckung so gut organisiert , daß
keine Tore fielen . — In Bamberg konnte der
FC eine 0 :3 (0 :1) Schlappe gegen Fürth nicht
verhindern und rutschte damit auf den letz¬
ten Tabellenplatz . Die 7 000 Zuschauer sahen
Tore von Vorläufer , Meier und Hoffmann .

KFV — Schwaben Augsburg 0:1 (0 :0)
Obwohl der KFV eines seiner besten Spiele

lieferte , v(ar ihm ein Erfolg nicht beschieden .
Die Einheimischen kämpften mit einer sel¬

tenen Hingabe und

-j.\\M .

zeigten ein außer¬
ordentlich flüssiges
Spiel . Fast ' über die
ganze Spielzeit wa¬
ren sie mehr oder
weniger feldüberle¬
gen . Es war ein be¬
sonderes Pech , daß
die Hintermannschaft
der Schwaben sich
als unüberwindliches
Bollwerk erwies und
außerdem vom Glück
begünstigt war . Der
KFV war in allen
Tellen gut besetzt .
Besonders gute Lei¬
stungen vollbrachten
der linke LäuferSchön , Janda und auch Weber in der Sturm¬mitte scheint endlich mehr Selbstvertrauen

gewonnen zu haben . Als schwacher Trost
kann festgestellt werden , daß der KFV min¬destens ein Unentschieden verdient gehabthätte . Bei Augsburg war Dziarsteck die
überragende Splelerpersönllchkeit , und ihm
verdanken die Schwaben ln erster Linie den
Sieg . Der Sturm war durch seine schnellen
Vorstöße sehr gefährlich . Grünsteudel er¬
zielte in der 51. Minute auf eine Steilvorlagemit unheimlich scharfem Schuß den einzi¬
gen Treffer des Tages . In der ersten Halb¬

zeit war allerdings bet einem Handspiel von
Dziarsteck ein Elfmeter fällig , den der
Schiedsrichter unbegreiflicherweise nicht gab .Sonst war die Leistung von Appich Ulm , im
allgemeinen zufriedenstellend . P . S.
L FC Nürnberg
1860 München

VfB Stuttgart
SV Waldhof
Kickers Stuttgart

Kickers Offenbach
05 Schweinfurt
Bayern München
SpVg Fürth
VfR Mannheim
Ulm 46
VfL Neckarau
FSV Frankfurt
KFV
Phönix Karlsruhe
BC Augsburg

FC Bamberg

28 21 2 5 84 :18 47
29 16 •5 8 54 :25 40
28 15 8 5 58 :33 35
28 14 8 6 52 :41 34
28 14 9 5 51 :45 33
28 13 9 6 58 :41 32
28 10 6 12 44 :37 32
29 12 9 8 59 :47 32
28 10 9 9 36 :33 29
29 9 11 9 60 :45 27
27 9 10 8 38 :36 26
28 12 14 2 37 :46 26
28 9 12 7 42 :58 25
28 9 13 6 58 :60 24
28 5 12 11 21 :42 21
28 7 15 6 33 :59 20
28 8 16 4 33 :59 20
28 9 17 2 43 :69 20
28 8 16 4 48 :85 20
28 6 15 7 29 :59 19

Im Fußball der französischen Zone gab esln der Gruppe Nord eine Sensation , da der
Gruppenmeister 1. FC Kaiserslautern vom
1. FC Saarbrücken mit 2 :1 geschlagen wurde .
Weitere Ergebnisse : TuS Neundorf — Phönix
Ludwigshafen 4 :2, Mainz 05 — Wormatla
Worms 0 :3. SUdgruppe Konstanz — Fried¬
richshafen 2 :2, Schwenningen — Offenburg
0 :0, Rastatt — Biberach 4 :1.

Schieß ! ! Schuß ! ! Ge¬
schossen — aber da¬

neben !“

Keine Überraschungen in der Landesliga
Mit einem 2 :0 Sieg konnte Mühlburg die

sich in letzter Zeit stark verbesserten Wie¬
sentaler niederringen . Während Mühlburg das
technisch bessere Spiel lieferte , glich Wiesen¬tal durch Einsatz die Überlegenheit der Ein¬
heimischen aus . Zwei Tore von Kunkel
brachten die Entscheidung . — VfB Knielingenschlug sicher den L FC Neureut 4 :0, durch
Tore von Grobs (3) und Bechtold (1). —
Durch ein Überraschungstor in der 10. Mi¬
nute konnte Daxlanden gegen Ettlingen 0 :1
gewinnen . Durch Verstärkung und äußersten
Einsatz in der Verteidigung hielten die Gäste
diesen knappen Vorsprung . — Ziemlichsichet besiegte der L FC Pforzheim Fran -
konia Karlsruhe mit 8 :1, durch Tore von
Fischer (3) , Barufka (2) , Rapp (2) und ein
Eigentor des Mittelläufers , während es Fran
konia nur zum Ehrentor reichte . — Nach
ausgeglichenem Spiel gelang ASV Durlach
18 Minuten vor Schluß durch Wasko das
siegbringende Tor , im Spiel gegen SV DiU-
weißenstein . — Überraschend besiegte Ober¬
hausen in Mühlacker die Platzbesitzer mit
2 :0 Toren . — Ziemlich sicher gewann derVfR Pforzheim — SpVg Söllingen mit 7 :3durch Tore von Rau (4) , Reiser (1) , Fink -beiner (1) , und ein Eigentor , während die
Gäste durch drei Tore des Linksaußen er¬
folgreich sein konnten .

Jtfordbaden ermittelte seine Boxmeister
KTV stellt sechs Sieger — Begeisternde Kämpfe der Jnnioren

In einer gut besuchten Freiluftveranstal -
tung ermittelten die nordbadischen Boxer
in der Jugend - und Seniorenklasse auf dem
KTV -Platz ihre Meister . Zu einem besonde¬
ren sportlichen Erfolg gestalteten sich die
Kämpfe der Jugend ,

\

die sich begeisternde
Kämpfe lieferten . Die
Kämpfe der Senioren
erfüllten nicht in
allen Gewichtsklassen
die Erwartungen . Im
Fliegengewicht kam

Schreckenberger
(Mannheim ) zum Ti¬
telgewinn durch Auf¬
gabe von Schneider
(Heidelberg ) in der
2. Runde . Stahl (KTV )
lieferte im Bantam¬
gewicht gegen Hoff¬

mann (Mannheim )
einen guten Kampf ,
mußte aber dennoch

dem Mannheimer
einen knappen Sieg
überlassen . Im Fe¬

dergewichtskampf
zwischen Seefried

(Pforzheim ) und Woll
(KTV ) zeigten beide
Kämpfer wenig über¬
zeugende Leistungen .
Sieger Woll . Klett
(KTV ) führte in den ersten beiden Runden
gegen Michaelis (Pforzheim ). In der dritten
Runde landete der Pforzheimer einige
harte Treffer . Das Kampfgericht entschied
dennoch für Klett . Der alte Ringfuchs
Zlotecki (Mannheim ) kam gegen Dittler
(Pforzheim ) durch Vorteile in der dritten
Runde abermals zum Titel . In einem sehr
schönen Gefecht siegte der vielseitigere
Grumann (KTV ) Über Schmidt (Heidel¬
berg ) nach Punkten . Hänselmann (Pforz¬
heim ) entpuppte sich im Halbschwergewicht i

als starker Gegner für den Titelverteidiger
Weigel (KTV ) , der Punktsieger wurde . Die
Schwergewichtler Seidel (Knielingen ) und
Rösch (Mannheim ) zeigten nicht viel mei¬
sterliches . Rösch erschütterte seinen Geg¬
ner mehrmals und siegte nach Punkten .

Jugendmeister wurden im Papiergewicht
A Weißhaar (Pforzheim ) über Gentner (Hei¬
delberg ) . Papiergewicht B Stahl 3 (KTV )
über Boidrin (Pforzheim ) . Papiergewicht C
Kahrmann (KTV ) über Rösch (Heidelberg ) .
Fliegengewicht Teutsch (Heidelberg ) über
Münz (Mannheim ) . Bantamgewicht Uhl (Hei¬
delberg ) über Lindner (Pforzheim ). Feder¬
gewicht Hude (Heidelberg ) über Rudolf
(Mannheim ) . Leichtgewicht König (Knielin «
gen ) über van der Ehe (Pforzheim ) . Wel¬
tergewicht Nuß (Heidelberg ) über Berger
(Pforzheim ) . Mittelgewicht A Bader (Mann¬
heim ) durch k .o . über Naumann (Heidel¬
berg ) . Mittelgewicht B Greble (Mannheim )
über Pfisterer (Pforzheim ) . Halbschwerge¬
wicht A Schaadt (Ettlingen ) durch k .o . über
Bach (Pforzheim ) . Halbschwergewicht B
Bender (Heidelberg ) k .o .-Sieger über Den -
ninger (Langensteinbach ) . Schwergewicht
Pfirrmann (Mannheim ) über Hermann (Hei¬
delberg ). P . S,

Ringen
Feudenheim schlägt Münster 8:1

Noch zwei Durchgänge und die Süddeut¬
sche Mannschaftsmeisterschaft im Ringen ist
entschieden - An der Spitze steht AC Bam¬
berg dem am vergangenen Sonntag ein
knapper 4:3-Sieg über Feudenheim gelang ,der allerdings unter Protest läuft . ASV
Feudenheim liegt mit 2 Verlustpunkten an
2. Stelle und die Entscheidung wird aller
Voraussicht nach im Rückkampf Feuden¬
heim — Bamberg fallen .

Am gestrigen Sonntag errangen beide Fa¬
voriten hohe Siege . Der Badische Meister

Württemberg gegen Baden
Die dem Badischen Sportverband Zu¬fügung gestellten Karten für das Fna v^J

Nordwürttemberg — Baden , sind resttjp

h

Die Kraftprobe
griffen . Nach Mitteilung des Württemk ,sehen Sportverbandes sind jedoch noesjjtrittskarten an den Kassen des Ne
dions erhältlich .

Um den Daviscup . In den ersten tv -
Pokalspielen der Tennisnationen gab eg

*
?Schweden , den letztjährigen Europa « .-!?Europa ^eine große Enttäuschung , unterlagenSchweden doch in Stockholm gegen *Tschechoslowakei mit 2 :3. In Athen vJ ?

Griechenland gegen Schweiz mit rj?Belgien besiegte Luxemburg .

Sonderzug zum Hockenheimer Rennen . 2^Rundstreckenrennen am Sonntag , den 11 .104'? nrlff « xi « Onn <4rc«>ni >« stm _ _ ^ (1947 wird ein Sonderzug von Karlsruhe niiHockenheim mit Anschluß von und —
Pforzheim eingelegt . Die Abfahrtszeit ^Karlsruhe ab 6.45 Uhr über Bruchsal <37.20 Uhr ) nach Hockenheim (an 8.13 Uhr ) w
gelegt . Die Rückfahrt örfolgt um 17.35 ^

Bishf
land
jerid

New
Pie Ei
Aufbau
die f»
jungsir
»in zu )
Berich '
fcaßinic
einzeln
piiißten

fertigte den Württembergischen Meister “ Sn . , , / J -35 Ul»Münster mit _6 :1 ab und mit dem gleichen *
<en de

Ergebnis schlug Bamberg
Meister Groß -Zimmem .

Nitschky gewinnt „ Preis des Recreational Center

den Hessischen Karlsruhe (19.00 Uhr ) . Anmeldungen nehnwaen uessiscnen die Union > Kaiserstraße und r2 ?
büro Lloyd , Ludwigsplatz entgegen ,gleichzeitig an die Interessenten Einbe ?
karten abgeben . ^

reicht 1
Nach

H

Ein Novum in der Geschichte des deut - ( fiel dieser nach klarer Führung wegen Kol -

Ein Wochenende der Länderspiele
Selten sah man eine solche Anzahl von

Länderspielen im Fußball wie am Wodien¬
ende . Es gab folgende Ergebnisse : England
gegen Frankreich 3 :0; Irland — Portugal 0 :2 ;
Ungarn — Österreich 5 :2 ; Belgien — Holland
1 :2 ; Frankreich B — Portugal B 4 :2; Belgien *B
gegen Luxemburg 3 :3 ; Luxemburg B gegen
Lothringen 1 :1; Oberösterreich — Nordun¬
garn 1: 1; Polen Bulgarien 0 :2; Städtespiele :
Berlin — Düsseldorf 2 :2; Wien — Budapest
1 :2 ; Graz — Budapest Bd ,

Das wichtigste Länderspiel war auf dem
Arsenalplatz in London die Begegnung zwi¬
schen England und Frankreich . In der ersten
Hälfte konnten die Franzosen das Spiel bei¬
nahe ebenbürtig gestalten , und an der Pause
hieß es noch 0:0. Dann aber kam die eng¬
lische Kombinationsmaschine , vom Winde
nicht mehr gestört , allmählich auf Hochtou¬
ren . Mannion , Finney und Carter erzielten
die englischen Tore , wobei ihnen allerdings
zwei Mal der Torwart Darui behilflich war ,als er zuweit aus seinem Kasten herauslief .
In Dublin spielte Irland mit neun englischen

Ligaspielern , war aber den außerordentlich
schnellen Portugiesen nicht gewachsen und
unterlag mit 0 :2, ein Ergebnis , das schon ander Pause feststand . Belgien hatte großes
Pech , als nach einem 1 :1 an Halbzeit , Holland
durch ein Zufallstor zura glücklichen 2 :1 Siegkam , obwohl die Belgier die gesamte zweite
Hälfte tonangebend waren und in Lamprechtseinen hervorragenden Flügelstürmer hatten .
In Budapest mußte Österreich mit einer Ver¬
legenheitsmannschaft antreten und diese elf
verhalten auch nach einem 2 :2 an Halbzeit
den Ungarn zu einem billigen Sieg durch
mehrere Eigentore . Ebenso große Zuschauer¬
mengen wie bei diesen Länderspielen gab es
auch in den Städtetreffen . So bildeten 75 000
im Berliner Olympiastadion einen kräftigen
Rahmen bei dem ersten Spiel einer West¬
deutschen Mannschaft in der Ostzone . Nach
einem 2 :0 Vorsprung der Berliner , holte
Düsseldorf noch das 2 :2 heraus . 60 000 waren
auch im Wiener Stadion Zeuge eines 2 :1 Er¬
folgs von Budapest über Wien .

sehen Motorrennsports stellte das zum Zweck
der US -Army -Truppenbetreuung am ersten
Maisonntag in den Straßen von Garmisch -
Partenkirchen vom amerikanischen Re¬
creational Center veranstaltete Motorrad¬
rennen dar , das unter dem Titel „Monte
Carlo in Garmisch *4 vor 20 000 begeisterten
Zuschauern bei trüber aber trockener Wit¬
terung zum Austrag kam und dessen or¬
ganisatorische Leitung der bekannte ehe¬
malige Autorennfahrer Manfred v . Brauch -
itsch sowie der Münchner Sportveranstalter
M . P . Stangl in Händen hatten . In fünf nur
mit deutschen Spitzenfahrern besetzten
Konkurrenzen für Solo - und Seitenwagen¬
maschinen gab es auf der rund 2 km langen ,
winkligen und teilweise recht engen Stra¬
ßenrundstrecke inmitten des oberbayerischen
Kurorts prachtvolle Kämpfe , die erfreu¬
licherweise ohne ernstlichen Unfall abge¬
wickelt werden konnten .

Der Held des Tages war abermals Kurt
Nitschky , der auf seiner NSU nicht nur das
Solomaschinenrennen der 350 -ccm -Klasse von
Thorn -Prikker -Godesberg (Velocette ) und
Bodmer -Ebingen (NSU ) gewann , sondern
sich auch in dem über 25 Runden gehenden
Hauptrennen der Halblitermaschinen mit
der Bestzeit des Tages und einem Stunden¬
mittel von 72,1 km auf seiner NSU den
Großen Preis des Recreational Center “

sicherte , wobei er so bekannte Fahrer wie
Lohmann -Hamburg (BMW ) , Bauer -Nürn¬
berg (Norton ) und dessen Landsmann Füg -
lein (Norton ) hinter sich ließ . Nitschky
vollbrachte diese Bravourleistung , trotzdem
er sich bei einem Sturz kurz zuvor einen
Finger gebrochen und eine Schulterver¬
letzung zugezogen hatte .

In der 350 ccm -Klasse wäre ihm sein Siegzweifellos von dem Baiersbronner Knopf
(Norton ) streitig gemacht worden , doch

benschadens aus . Das DKW -Rennen der
Viertelliterklasse gewann erneut der Biele¬
felder H . P . Müller (mit 70,8 km/Std .) vor
Daiker -Stuttgart , Lottes -Marburg und Koh -
fink -Bietigheim , nachdem der Karlsruher
Gablenz wegen Getriebeschaden hatte auf¬
geben müssen . Abermals Doppelsieger der
beiden Beiwagenklassen bis 600 und bis
1000 ccm wurden , die Nürnberger NSU -Ge -
spannfahrer Böhm/Fuchs . Immerhin konn¬
ten die Karlsruher Weidemann -Wollensack
(Horex ) einen guten zweiten Platz belegen .

* . . ner .

Schwerathletik . Bed der am Sonntag statt**,fundenen Kreistagung der Fachscffi
Schwerathletik wurde wieder Wilhelmber -Karlsruhe zum Kreisfachwart gew;Stellvertreter wurde Mürle - Pfor ?K
Techn . Leiter : Freitag -Bruchsal ; Presse * » ?Artmann - Karlsruhe ; KampfrichterobmamJSchneider -Bruchsal ; Jugendobmann : MaSWiesental ; Musterriegenobmann : Schaufel*.Karlsruhe . w , a .FC 21 Karlsruhe , Freitag , 9. 5. IW?, m20 Uhr , Monatsversammlung in der HarmoiyJ

Ettlingenweier — KTV 46 4 :4 ; Rüppurr .**GrötzüJgen 7 :7 ; Bretten Pforzheim 15 :9 ; Kr*nau — Neuthard 6 :5 ; Philippsburg — Fried,riehst2d 4 :8 ; MTV — Bruchhausen 11:6; Tt,Bula eft— Durlach -Aue 5 :8; Mühlburg — ASTDurladt 4 :17«

SV . Waldhof nordbadischer Handballmeisier '
TuS Beiertheim mit 3 :8 (2 :3) in Mannheim besiegt

Nach dem guAen Abschneiden am vergange¬nen Sonntag war man allgemein auf das
Entscheidungsspiel in Mannheim «wischen
SV Waldhof und Beiertheim gespannt . Wäh¬
rend Beiertheim in der ersten Halbzeit Wald¬
hof einen ebenbürtigen Gegner abgab , zerfiel
die Mannschaft in der zweiten Hälfte . Die
Führung von Waldhef durch Adelmann bann
Keller im Gegenzug ausgleichen . Klotz ver¬
wandelt anschließend einen Strafstoß , doch
ist es wieder Keller , der nach schöner Kom¬
bination ausgleicht . Kretzler stellt wenigeMinuten vor der Halbzeit das Spiel auf 3 :2
für Waldhof . Durch Tore von Kemeter (2) ,Kretzler (1) erhöhte Waldhof in der zweiten
Hälfte das Spiel auf 6 :3, um in den letzten
Minuten durch zwei Tore von Kretzler das
Endresultat herzustellen . Schiedsr . Schwarz ,Frankfurt war dem Spiel ein sicherer Leiter .

Handballergebnisse :
Linkenheim — Blankenloch 8 :2 ; Forst —

Bulach 3 :7 ; Odenheim — Kirrlach 8:7.
Daxlanden — Fr . Sp - und Sportv . 8 :2;

Frauen :
VfL Neckarau — Phönix Karlsruhe . Ja .Linkenheim — Blankenloch 2 :1; Daxlanhri

gegen Fr . Sp .- und Sportv . 2:1; Rüppurr Z5
Grötzingen 7 :L

Herausgegeben snter Militär - Regie ;
Lizenz US - WB - 101 . VerantwortL Schrift¬
leiter : Walter Schwerdtfeger und WilhetnJ
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche Alt
gern . Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutsche
Pressedienst Brit . Zone ) , AP (Associated
Press ), SNB (Sowjet . Nachr .-Büro ), INS
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .
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Famtiien -Nachrlcliten

Karl Ludwig Haut U» Kohlenhändler , unser tb . Vater u.
Großvater , ist am 25. 4. 47 unerw . rasch von uns ge¬
schieden . In tiefer Trauer : Fam . Rud . Häuf , Fam . W .
Locbbaum , Leopoldshafen , Hauptstraße 52 .

Wachtm . ,Ru<L Wegmer : Wir erh . d . tieftr . Naehr ., daß
n. lb ., Jbsfr. Sohn , Br . , Schw . u . Onk . a . 16.3.45 in
Utweiler i . A. v- 36 J . L s . lb . Heim. c . L. g. In tf.
Tr- : Fa. Ernst Wegmer n. Ang . , Khe . , Marienstr . 93 .

Kasimir Lang« mein lb. Mann u . guter Vater , ist nach
kurzer , schwer . Krankheit verschieden . Für ervr, Teil¬
nahme herzlichen Dank . Xö tiefer Trauer : Frau
Märcel Lang Wwe . und Kinder .

Anton Niebecker , Werkmeister i . R. , gest , am 20 . 4. 47.
Die trauernden Hinterbliebenen : Frau Ida Niebecker u .
Sohn Kurt , Fam . Walt . Niebecker . Bruchsal , Hardtstr . 20 .

Frau Lina Geissler geb. Miltenberger (geb . in Rück 3. 5 .
1858) : Am 4. 5. 47 starb in Khe . eines schönen u . er¬
bau!, Todes uns . üb. Matter . Beerd . 7. 5., 9 U . F. die
Hinterbl . d. Ehegatte : Friedr . Geissler , Werkmstr . a. Q .

Wilhelm Heil , uns . lb ., emz ., hoffnungsv . Sohn , wurde ft.
ä. 5. nach lg ., schw ., »n Felde zugez . Leiden aus uns .
Mitte gerissen . Fam. Karl Heil . Linkenheim , Bahnhof¬
straße 28 . Beerd . Mittwochnachmittag , Linkenheim .

Uffz . Erwin Greiss : V. Kameraden erh . wir die unfaßbare
Nächr ., daß uns . lb., einz . Sohn u . Bruder im Alter von
24 J. am 25. 4. 45 vor Wien gef. ist . Er folgte unserer
lieben Tochter und Schwester
Arbeitsmaid Liselotte Greiss , geb . a . 2. 6 . 26 , gef , a. 17.
2. 45 durch Tiefflieger bei Herrenberg , im Tode nach .
In tiefer Tr . : Paul Gredss o. Frau Sophie gdb . Velten
n . Tochter Hilde . Müh-lhansen/Hegau , Kreis Konstanz .

Markos Leitz. Reichsbahnbauinsp . a . D.p mein lb . Mann ,uns . gt . Vater , Großv . u . Schwvt . , starb am 4. 5. n .
lang , schwer . Leid . i . A. v . 80 J . In tiefer Trauer :
Fa . Leite u. Brändle . Beeid . Mtitw ., 16 U.f Frdh , Rüpp .Otto Lotz. Ing ., m . Ib . Mann , u. gt . Vt, u, Sohn , ist 4?
J . a^ zl. schw . Krkh. , am 3 . 5. 47 vsch . In tf . Tr<: Jda
Lots g. Schwörer , Inge u. Waltraud , nebst Mtt . n . Ang.Khe . , Acherstx . 2 . Beerd . 7 . 5 . , 15 U., Friedh . Beierth .

Dienststempel des Ernährungsamtes (Kartenstelle ) versehe¬
nen Abschnitt 115 der Lebensmittelkarten 101 mit Kenn¬
zeichen 41 . Die Abstempelung erfolgt im Stadtkreis Khe .
durch dar. Ernährungsemt — Abt . Selbstversorger — Hans-
Thoma -Str . 2 , für Durlacb im Rathens , im Landkreis
Karlsruhe durch die Kartencusgabeeteilen .Gesüßtes Dauergebäck , Für alle Altersgruppen atif den
Sonderabschnitt 107 in Verbindung mit 100 g Brotmarken
gesüßtes Dauergebäck im üblichen Umrechnungsverhältnis
bezogen werden .MUei. Es wird für alle Verbraucher a»fgerufen : 1 P Mileiauf Abschnitt 109 der Lebensmittelkarten 101 mit Kenn¬zeichen 11— 16, 21—25, 31—35, 41, 44 , 45 und dem Auf¬druck „ St. Karlsruhe " . Khe . , Ettl . , 3. 5 . 47. Era .A. St ., Ld.

Der tandesdlrektor für Wirtschaft , Ernährung und Verkehr
bittet , keinerlei Post zu Händen irgendwelcher Sach¬
bearbeiter zu richten , da dadurch uut eine Verzögerung in
dex Bearbeitung eintreten kann .

Sprechstunden des Landeswirtschaitsamte «, Karlsruhe » Die
Sprechstunden des L.W .A. Karlsruhe sind wie folgt fest¬
gesetzt : Dienstag , Donnerstag nnd Samstag , jeweils vor¬
mittags von 9—12 Uhr . Außerhalb der Sprechzeiten kön¬
nen Besucher unter keinen Umständen empfangen werden .Landes wirtschaftsamt .

Stellen • Angebote
Internist u. Krankenhansdlr . :

Beim Stadt . Krankenhaus
in Pforzb . ist die Stelle d.
Chefarztes d . Inneren Abt .
tu zugl . Direktors , d. Kran,
kenhaus . zn besetzen . Bet.
tenzahl r-d. 200, Stadtbesol .
dungsordn . 2 b , f . Patien¬
ten 1. u . 2. Kl . kann be¬
sonders liquid , werd ., wo¬
bei vertrag ! , festzulegender
Gebührenanteil abzuführen
ist . Ausf . (3 m. Lichtb . ▼.
pol . völlig unbel . Bewerb ,
bis spätestens 31 . 5. 47 an
den Oberbürgermeister der
Stadt Pforzheim .

Wachmänner , einwandfr . Leu.
mund , nicht unter 35 J .»
wohnh . Khe . u . nächste
Vororte , verh ., ges . Vor-
zustelL nur zw. 14—16 U .
mit Lebensl . Betriebsleitg .
Karlsr . Wach . u. Schließ *
gesellsckaft , Kaisorstr . 108.

Pförtner , energ . u. pflichtbe¬
wußt , sof . ges . Ausf . 23 m .
Lichtbild unter K 511 K
an BNN.

Nachtwächter , zuveri ,̂ m. gt.
Leumund , ges . Vorzust . b.
Spedition Früh , Khe., Leo.
poAdstraße 68, Telefon 1039.

TüchL, ehrt . Lagerarbeiter
sof . ges . Christ . Rieanpp,
Lebensm .-Großhandl ^ KhenKronenstraße 38.

Asrits -Dsntliton

Ibra Verlobung geban bekannt :
Lieselotte Mayer — Gerhard Gossaint , Fotote ehe . Angest .

Khe ., Marfcgratfenstr. 25 . Weiherfeld , Mainstraße 7.
Martha Trapp — Hermann Pauer . Karlsruhe , Moltkestr . 55.

Schillersfxaße 58. Mai 1947.
Roset Speck — T/Sgt Manuel Scott -. Khe ., Darlach . Allee 20.

Cimcinnati/OMp , USA. /
Ibra Vermählung geben bekannt :

Kart Kioske — Charlotte Kioske geb. Huck , Karlsruhe ,
Sofienstraße 73. 7. 5. 1947.

Geboren :
Karlheinz : Unser Stammhalter ist da ! In dankb . Fr^ Karl

Schanzenbach u . Frau Anne geb . Kolm. Khe ., Marienst . 88.Walter Joachim : Margraf hat ein Brüderchen bek . WtlU Rex-
rofch u . Frau Irma geb . Förter . 19. 4. 47. Khe ., JollyetT . 12.Leonie Liselotte . Uns . 2. Mädel ist da ! M. B. Pfeifer u . Frau
Martha geb . Schumacher . A . Diak .-H ; Dr. Lutz . 30 . 4. 47 .Gisela ist angesk . Reinhold u. Dorothea Mergenthaler , Bruch¬
sal , Schönbornstraße 105.

Veranstaltungen

Karlsruher Kleinkunstbühne , Dir. Jack Pflüger . ,,2 Stunden
Frohsinn *' mit erstfcl. Kräften , Donnerstag , 8. Mai 1947 ,
in Alttchsal , Turnhalle d. Realgymnasiums . Beg. 20. 15 Uhr .

Kulturbund Karlsruhe . Mittwoch , den 7. Mai 1947, 19.30 Uhr ,
Munz-Saal , Dr. G. F. Hartlaub , Heidelberg . 7. Vortrag :
„ Die großen franz . Maler des 19. Jahrhunderts ' . Schule d,
Impressionisten — Monet und sein Kreis .

Volkshochschule EV. : Vortrag Dr G. Nestler : „Ein führ ung
tn die musik . Formenlehre " . Anfang um 8 Tage verschob .
Beginn am 16. Mai 1947, 18 30 Uhr.

Hochschule für Musik . VH. Veranstaltung zur Pflege zeit -
genöss . Kunst am Dienstag , 6. Mai , 19.30 Uhr . Marie -
Luise Kaschnitz liest aus eigenen Werken . Eintrittskarten
zu RM 3 .30 , für Studierende RM 1.10 an der Abendkasse ,

Konzertdirektion Kurt Neufeldt
Konzert der Pianistin nnd Sängerin Mia Del (München ) .

Sonntag . 11. Mai , 19.30 Uhr , Munz-Saal . Begleitung der
Lieder : Margot Schoeckentrarger (Karlsruhe ) . Schubert :
Deutsche Tänze , Impromptu f-moll op. 142 Nr . 4 , Robert
Ranz : 5 Lieder , Schubert : Sonate A-Dur op . 120, Men¬
delssohn : 5 Lieder , Chopin ? Prölude As -Dur , Rondo c-moll ,
Karten von 2.20 bis 4.40 bei Kurt Neufeldt , A. Gräff, Ger¬
mania -Kiosk und an der Abendkasse . 1

Dr. Kart , Facharzt f. Haut -
u . Geschlechtskrankheiten
(alle Kassen ) . Sprechstund .
10- 12, 3-5 , außer Samstags ,
Weberstraße 7 .Dr. med . Fred Stich , Fach¬
arzt L Frauenkrankheiten ,Eisenlohrstr . 31. Tel. 5124.
Sprechet , ab jetzt tägl . ▼.
16-18 U „ außer Mi . u . Sa.

A. F. Hepting, staatl. gepr.
Dentist , Khe . , Brauerstr . 5 ,IV . St. Nach m . Ausgeb .-
sein in Enbprinzenstr . 24
habe ich m. Tät . in beschi .
Umfang wieder eufgenom .
Sprechz . : Montag , Mittw ./d.
Freit ., v . 10-1211/* u . 2^ -6 U,

Sich . Schneider , staatl . gepr .Dentist , Khe . , Kriegsst .248,
Ecke Schülerstr ., früh . Her .
renstr . 7, Telefon 4595. Aus
Gefangensch . zurück , habe
ich meine Praxis wieder
aufgenommen .

Dobermannpinscher , Rüde ,
schw . , br . Belachen , 28. 4.
Humboldts ! , entl . Gt . Bel.
Völker , Khe ., Tuülastr . 70 .

Schw . Schäferhund (Flora ) )
28. 4. gest . V, Ank . w . ge¬
warnt . Mitt . g. Bel. H. Bei¬
deck . Büchig-Blankenloch ,
Hauptstraße 41.

Foxterrier , drei färb ., 1. 5,
Kaiseraliee , Haltest . Schü¬
lers tr . , entl . Gt. Bel. Rom.
bach , L .-Marumst . 31 . T. 697

Hinteres Wagenrad Anf . Apr .iiv Ettlingen gef . Fr . Piotb ,
Ettlingen , Gartenstraße 2.

Leiter der Sammlerorgantsat . „ * w0“ , “ dö’ -
L Pilze , Wildfrüchte , Heil- 1 M5nB u Hausart ), gegen- 1 Verpflegung u . Entgelt sotf.

ges . Rost . „Stadt Karls¬
ruhe " ,, Rheinst . 22. T. 2726 .

Kaufm. Lehrling m, gt . Schul-

Unlarricht

Verloren / Gefunden

Vereins -Anzeiger
KJt -V--Wiking v. 1879 Samstag , 10. 5. 47 , 20 Uhr . Nowack .,

Monatsversammlung .
Karlsruher Liederkranz e.V. Freitag , 9. 5*, 19 Uhry Ifpbei -

feiet im Schloßgarteß . Treffp . der Sänger 18.45 Uhr am
früheren Staatstheater . Anschi . Hebelsch . im Vereinslokal .
Mittwoch Hauptprobe . Der Vorstand .

Amtliche Bekanntmachungen
Zecker . Zur Ausgabe an Voll&elbstversorger -Jugendliche u .

-Kiadet werden aufgerufen : 125 f Zucker aut den mit

Schlüsselbund (4 Schl .) 3 .5 .
verl . Abzug . Polizeirevier 8 ,
Grünwinfcel.

Schlüsselbund (4 Schl .) iü br .
Hül-le 2. 5. verl . Belohn .
Nacken , Südendstr ^ 30 , III .

Taschenuhr (Chrom )» 29. 1.
zw . Kriegs - u . Werderstr .
verl . Abzug , gg. Belohng .
im Fundbüro .

Gld . D.-Armbanduhr m . Ld.-
Annb . 2 .5 . Kre-uzst .-Nowack .
anl .-Klaupr 'str . vi . Bel., k.
Geld . Gutsch , Karlstr . 88 V,

Geldbeutel m . Inh . verl . Abz.
geg . hohe Belohn . Stein¬
bach , Marienstr . 87.

Eher . gz. (M .H . 23 .6.31) 1. 5 .
▼1. Bi . Schöps , Karlst . 138.Buch (Die Wlskottens ) 12. 4.
47 i . Zug Hdlbg .—Khe . vl .Gt . Bel. S 7682 an BNN-

Lk. br . Schaftstiefel Joüy —
Garten - — Weinbrenner - —
Yorckstr . verl . , gt . Belohn.Waldecker , Dragonerstr . 9 .

„Knirps " 27. 4. mittags Spes¬
sart (Gasth . z . Str-auß) , Khe.
verl . Bel. K .E., Steubenst . 2

D.-Schirm , 21 . 4. Sportpl . Bei¬
erth . 1. gebl . Treitschkest . 2

Dankelbrau . Lederhandschuhe
3. 5. nachm . Rheinstr . (Nä¬
he Metzgerei Holstein ) verl .
Hohe Belohn. Hauptschrift¬
leitung BNN Karlsruhe .

Recht. D.-Led^ Handscbuh , ur.,
30. 4. Hptbf . — Albtalbhf .
(Straßenb .) verl . Bel, Eisen¬
lohr , Wendtstrafte 7.

Dkbl« Lederhandschuhe 29. 4.
20 .30 U. Hptbhf ., Straßb -
Haltest . veri . Abzug . BNN,
Kulturschrif tledtung.

Fox (m .) entl . 30. 4- Schätzle ,
Fasanenstr . 4» b. Kaiserstr .

Dolmetscher -Unterricht in all .
Weltsprachen erteilt be -
hördl . gen . Central -Ubers .-
Büro Cojubarenco , Karlsr . ,Südendstr . 25. Tägl . 8- 12 n .
14-18, Samstag 8-13 Uhr .

Engl. , Franz . , Russ . Unter¬
richt v . apsl . dipl . Spraohl .Anm . nur Mö., Di . , Do . Dr.Petroff , Geranienstr . 14, I .

Stenographie , Maschlnenschr . :
Private Lehrgänge , Anfän¬
ger - und Fortbildungs -
Kurse bis m jeder Fertig -
keitsstufe . Otto Autenrieth ,staatl . gepr . Lehr . d. Steno¬
graphie , Khe . , Vorholz¬
straße 1, Ruf 8601 .

Einzel-Unterricht In Buchfüh¬
rung , Abschluß u. Bilanz
erteilt : Kaufm . Büro , E.
Reiling , Karlsruhe , Hirsch¬
straße 30.

Steno , deutsch u. engl , und
Masch .-Schreiben . Gründl .
Ausbild . dcb . staatl . gepr .
Lehrkräfte . Laufend neue
Kurse . Lehxinstitut Jlfi ,
Karlsruhe , Sofienstraße 87
zwischen Lessing - u. Schef¬
felstraße , Ruf 8869 .

Ingen .-Fernschnle (Vorsem ) ,
Vorb . f. Bau- u. Ing .-Scbu .
in Alg ., Geom . , Phys . , Che¬
mie . Prosp . kosten ! . Dipl .-
Ing . Cast , Nürtingen (14a) .

Violinunterxlcht , Musiktheor . ,
Korrepetieren . A . Baust ,
Karlsruhe , Draisstraße 3.

Schule E. Härdle -Muni für
gesundh . Gymnast . u . künst¬
let Tanz . Neue Laien - u .
Kinderkurse in verschied .
StadtL Berufsausb . f. Lehrf .
u . Bü Münz Konserv .,Khe .,
Waldstraße 79 , Telef . 2313 .

Privat • Tanzschule Vollrath ,
Khe„ Haizdngerstr . 11. Kur¬
se für Anfänger u . Fortge¬
schrittene . Einzelunterricht ,
Sprechzeit 15—17 Uhr.

Tanzschule Braunagel , Khe . ,
Nowack -Anlage 13. Beginn
neuer Kurse . Anmeldungen
lagl . v . 15—19 Uhr , Sonor *
tags keine .

u . Teekräuter u. a . Artikel
im Umkr . v . 25 km v. Bret¬
ten v . Gnoßuntern . d. Nah -
rungsm .-Branche U Württ .-
Bad. ges . TüchU» wendig .
Herr , der auch den Verk .
von Fertigprodukten übern ,
kannl Gute Verdienstmög -
lichk . u . Dauerbeschäft . ge.
boten . Leichte Einarb . Be¬
werber m . eig. Transport¬
mittel (Motorrad , PKW,
LKW) bevorzugt . S m . Re¬
ferenzen an Ludwigsburg ,
Postfach 70 .

Chemiker , Erfahr . , selbst , ar¬
beitender , f . chem . -koem .
Betrieb in Südwürttemberg
mögl . sof . ges . S ) 1008 an
Anz .-Verm . F . Luz, Reut¬
lingen , Stadtbotenstraße 7,.

Tatkr . Mitarbeiter als Außen¬
beamte , haupt - u. nebenbe .
rufl . Vertreter f. d. Kreise

bild . u . saub . Auftr . bald
ges . Wäschebaus Schulz ,Khe ., Herrenstraße 24.

Frisenrtehrling (intell . Junge )
sofort ges . Friseurgeschäft
Engel , K.-Knielingen , Rhein¬
brückenstraße 1.

XntelL , ehrl . Junge a4s Rund.
funJcmech.-Lehrling gesucht .
Etwas Vorkennta . erwü .
13 mit Lebenslauf ust . 7709
an BNN.

Sprechstundenhilfe sof. ges .
Steno - und Schreibinasch .«
Kenntn ., gute Umgangsfor -
mea erforderlich . B3 unter
8060 an BNN.

AushlllsbedUnung f . sof . ges ,
Rest . , .Stadt Karlsruhe "
Rheinstr . 22. Tel . 2726 .

Khe. u . Bruchsal f. den T ücht . KSchtn für Gaststät .
Ausbau des Lebens- nnd tonhetrieb sofort gesucht
Sachgeschäfts von gx . Ver- I B unter 8068 an BNN.
slch .-Untemehm . ges . Je ; Ehrt ., fleia . Mädchen gesucht ,
nach Vertrag , Gehalt , Spe- Gastst . Friedrichshof , Dur-
sen gt . Abschluß - u . Be - ! lach , Weingartener Str . 28.
teilig .-Prov . Geeign Bew., Mädchen f . Haus - n . landwirt -
auch Herren , die iu Han- schaftl . Arbeiten , das auch
del , Gewerbe u . Industrie
gt . Bezieh , unterh . n. aus
verwandten Berufen stam¬
men , schreiben aus-führl . n.
Nr . 2464 an Bad. Ann .-Exp.
Khe ., Zähringerstr . 90.

General - a . Bezirtcsvertreter
ges . Geeign . Herren wend .sich schriftl . an Fa . Max
Stempel , Warenvermittlun -
gen , Handelsagenturen , In¬
dustrie Vertretungen , Ham¬
burg , Chilehatus A, VI.

Tücht . kfm. Kraft m . Kennt -
niss . in Buchh . u . Steuogr . ,
pol . unbel ., in Fabrikbetr .
sof . gesucht . E3 u. K 628 K
an BNN.

Jg * Leute , gew ., streb « ., mit
abgeschl . kaufm. Lehre in
fester Anstell , für d. Reise
von Großbetrieb der Mar¬
kenartikel -Industrie ges . ,Alt . 20-30 J . Handgeschr . E3
mit Lichtbild , Zeugnisab¬
schriften , Ref. usw . unter
K 492 K an BNN.

Graphiker , klar u . saub . arb .,sowie flott . Plakatmaler u.
Dekorateur für aussiebtsr .
Dauerst , v . groß , gut ein-
gef . Werbeuntem . in Khe.
sof . ges . Cs3 8039 BNN.

Revolverdreher , tücht . , erf .,
f. selbst Arbeit sofort ge¬
sucht . ^ 7666 BNN.

Tücht . Ändenmgs -Schneider
m . eig . Werkst , sof . ges .
El an Sport -Freundlieb ,
Karlsruhe .

Schuhmacher , tücht « Fachm . ,
zur Leit , einer Schuh -Ĉ oß-
repftiatur gesucht , E unt .
7499 au BNN.

Schuhmachergeselle gesucht .
Wilhelm Knobloch , Karisr .rScheffelstraße 16.

melk , kann , zu kinderlos .
Familie im Albtal , Nähe
Ettlingen , sofort gesucht .
S unter 7632 BNN«

Tücht . Hausangestellte b . h.
Lohn in Priv .-Hsh . gesucht .
Karrer . Karlsruhe , Beiert¬
heimer Allee 56 .

Mädchen für Haush ., Gart . u.
etwas Büroarb . b . gt . Bez.
gesucht . 12 u. 7592 BNN.

Ehrl. Mädchen , saub . , 16—22
J . , f . Tierarzthaushalt Nähe
Khe. gesucht . Beste Behdl -,
Wohnung und Verpflegung .
S unter 7654 BNN.

Hausgehilfin ges . b . gt. Lohn ,Kost n . Wohn . Kenntn . im
Kochen u . Melken erwü .
Carl Rührup , Durlach , Ba -
denerstr . 33, Parkschlößle .

Junges Mädchen dring , für
nachm * gesucht , welches
Kind betreuen kann .
Kohlenberger , Karlsruhe ,
Kriegsstraße 129, I.

Haushalthilfe in Privathaush .
bei gut . Behandl . u . Unter¬
kunft auf 15. 5. gesuchte
E3 unter 7645 BNN»

perf . Hausgehilfin zur selbst .
Führ . ein . 2 Pers .-Haush .
p . 1. 6. ges . Erstkl . Ünterk
u . Verpfl . m. Fam .-Anschl .
S m. Refer . 7727 BNN-

Stellen - Gesuche
Vorher Arbeitsamt tragen !

Alt , tücht - Buchhalt . , perf .
in Bilanz u . Steuer , sucht
Stellung . El 7639 BNN.

Kfm. Angestellter , 39 J . , Abi¬
tur , Kenntn . in Buchhalt . ,
selbst . Korresp ., Führersch .
U u . III , su. Beschatt , gl .
welcher Art , auch halbtags -
weise , S u . 77(M an BNN.

Jg . kfm . Angestellter , in Spe¬
dition tätig , sucht stich zu
verändern . El unter 7591
an BNN.

Als kaufm . Praktikant sucht
Abiturient Stelle . (ES unter
7630 an BNN.

Versierter Vertreter , gesetzt .
Alters , pol . unbel ., sucht
Übern , v . Fabilkvertr . für
am. n . franz . Zon , Sitz ist
B.-Baden . El 7658 BNN.

Bauingenieur m. langj ., sehr
vielseit . Erfahr , in Hoch -«Tief -, Bisenbetonbau b. Fir¬
men u. Behörden , su . Tä¬
tigkeit auf Büro und Bacu.
EI 7587 an BNN«

Baulng. (Tiefb .) , m. Büro, n,
Baustellenprax - , s . Stetig ,
bei Baugesch . od. Behörde .S unter 7644 BNN.

Vermess .-Ing . (Schles .) sucht
Stell , i . Verm . od . Baufach
bzw . Firmenvertr . od.
Landwirtsch . S 7614 BNN

Schlfismaschinlst sucht sich
zu veränd . Erf. in Dies, u,
Dampf . S 7662 BNN.

Kraftfahrer eu . Stelle a . LKW
od. PKW . Beifahrer nach
ausgeschl . Ausführ , samt !
Reparaturen . EI 7707 BNN

Meister des Kfzhw. sucht
pass . Wirkungskreis auch
al« Garagenmeistes - IS unt ,
7563 an BNN.

Alt . Mechaniker su . St^ le
als Hausmeister od - Heizer .
Wohnung erwünscht . £9
ter 7730 BNN.

Theaterfrtseur : Meister sucht
auf 1. 6. Stell -, evtl , als
1« Herrenfriseur in Karlsr .
Breyer , Karlsruhe , Ludwig-
Wilhelmstraße 15, U.

Bäckermeister (Fluchtl .) , su.
Stelle ln Bäckereibetrieb .
gg unter 7590 an BNN.

Landwirt , 33 J ., *. Lehrstelle
als Wagner , Schmied oder
Zimmermann . unter 7713
an BNN.

Koch, gel . Kellner , 43 J .,
▼erb ., langj . Geschäftsführ .
m Großbetrieb , su . leit . Po¬
sten f - Hotel , Restaurant o.
Werksküche . Gt Ref . , pol.
unbed. , z. Zt. als Koch tät .
a u . BA/B 2175 an Aau .-
Exped . RDS, Heidelberg ,
Hauptstraße 122.

Strebs , solider Koch, 44 J -,
Flüchtl . , su . Dauerst .
Hotel od . Gaststätte , auch
außerh . Müller , b . Wein *
gärtner , Khe. , Moltkest . 141.

Sprechstundenhilfe (Anfänge¬
rin ) , 26 J . , gt . Umgangsf .,
DRK .-Helferin , su . Stelle
bei Arzt . Etwas Hausarbeit

' wird evtl . übernommen .
ES unter 7554 an BNN.

Kantinen - od. Küchenleiterin ,
57 J . a . , allst . , allen An¬
forderungen gewachsen , su .
ebensolchen Posten b . Bau-
firma oder Werk . E3 unter
7574 an BNN.

Dame , ält * gebild . , völlig
atieinsteh . , tücht . Hausfr .,
pflichtbew ., su . Wirkungs .
kreis in gt ., . frauenl . Hsh.
'S unter 7551 an BNN.

Geb . Frau , freundl . Wesen ,
möchte frauenl . Haushalt
führen - S u . 7475 an BNN.

Alt« Frau , saub ; , su . Stelle
in gt . frauenl . Haushalt b.
älterem Herrn « H unter
7616 an BNN.

Fräul «, selbst ., oh . Anh . , na ,
Stelle in gepfl . Haushalt .
S unter 7736 BNN.

Mädel , 21 J ., s. Stell« im
Haush . , a . liebst , amerifc
Familie . IS 7659 BNN.

Hausgehilfin , 18 Jahre , sucht
Stelle im Landkreis Karlsr ,
EI unter 7725 BNN.

Beteiligt !ngen -Kapitalmarkt
Tät , od. still , Teilhaber mit

eig. Lieferant .-Verbind . ge$ .für ausfcaofäh . Versandhaus
(Haush .- u. Geschenkartik .
usw .) . Bl u. 2516 an Bad.
Ann .-Exp ., Karlsruhe , Zäh¬
ringerstraße 90.

Kauf od. Beteil . Ms m 206
MiUe an Groß - und Einzel¬
unternehmen jed . Art , gt .
Hotels , Pensionen , auch
Mietsgrandstücken bei sof .
Barzahlung gewünscht . EJ
u. S.W . 3781 an WEFRA
Werbeges . , Frankfurt a. M.,Stiftstraße 2.

Mit ca . 10 900 RM sucht jg .
Kaufmann Beteiligung
reellem Unternehmen ,
unter 7631 BNN.Mit 10—15 008 RM tätige
Beteiligung gesucht . G3
unter 7625 an BNN.

Wer beteiligt sich mit KapL
tal an einem Wettbüro
(Pferderenn .) ? El 8065 BNN.

«—8 Mille gg . gute Sicherh .
zu verleiben . E9 8013 BNN.

immobili «n
Hotel od- Restaurant von Ho¬

telier na pachten od. kauf ,
ges . , beherrscht franz . u.
engl . Sprache . H unter
8029 an BNN.

Gr« Filmtheater , renommiert .,
in Berlin , amerik - Sektor ,
gg . gteichw . rentabl . Obj .
in Süd - o. Südwes tdeuftsch-
land . El n- T 3046 an Ann ..
Expedition Tetzlaff , Berlin-
Schöneberg , Kufsteinerst . 43

Einfanu -Haus , unbescb «, in
Vorort v . Khe«, gg. Haus
In Khe. Wertausgleich . O
unter 7496 an BNN.

Zweifamilienhaus , auch be-
schäd . , m . gr . Garten oder
Bauplatz , in Rüpp . zu kf.
ges . El m- Preis 7719 BNN.

Lebensmittelgeschäft m « 3-Z-
Wohn . zu verk . 1- od. 2-Z._
Wohnung muß in Tausch
geaeb . werd . O 7643 BNN.

Pension od. mittl . Hotel in
gt . Lage v . Fachmann sof.
b . Barauszabl . zu kf . ges .
H u . T 3049 an Ann .-Exp.
Tetzlaff , Berlin-Schöneberg ,
Kufsteiner Straße 43.

Gastwirtschaft , Kantine oder
Metzgerei von tücht ., er¬
fahren . Geschäftsleuten zu
pachten gesucht . E3 unter
7722 BNN.

Kl. Wein - o . Obstgut in sch .
Lage m. gt . Gebäud . kauft
sof . b . Barausz * El unter
T . 3050 an Ann .-Exp . Tete-
laff, Bln.-Schöneberg , Kuf
Steiner Straße 43 .

Grundstück od. Gelände zum
Aus - od. Aufbau f . groß .
Kino v. ernst . Fachm . sof .
zu kauf . od. miet . gesucht ,
Techn . Binricht . vorhand .
Gt . Verkehrsl . erforderlich .
El u . T 3048 an Ann .-Exp.
Tetzlaff , Berlin -Schönebesrg,
Kufsteiner Straße 43. .

Gröfi. Grundstück , f . Gefl .-
Farm geeign ., zu kf . ges .
E3 u . T 3047 an Ann .-Exp.
Tetzlaff , Bln.-Schöneberg ,
Kufsteiner Straße 43.

Gr. Grundstück in Ettlingen ,od. Umg . zu kaufen ges .,
mod . Schlufz . k. in Zahlg .
gegeb . werd . ES 8069 BNN. :

Acker od. Wiese zu kaufen
o . pacht . ges . Nähe Rinth .-
Hagsfeld od. Durl . L. Ball,Gartenbau , Karlsruhe , Karl-
Wühelmstr . 71, Tel . 1867.

Grundstück m . Hausruioe in
der Bernhardstr . zu vwk .
S unter 8062 an BNN.

Grundstück oder kl . Haus¬
ruine zu kaufen ges . Ei m,
Preis u. 8066 an BNN.

Einige gute Hausruinen tn
versch . Lagen der Stadt ,
Kellerhmdament z . T. gut
«rh ., zu verk . Julius Klin¬
gel , Vermögensverwaltun¬
gen , Khe ., Erbprinzeost . 31.
Tel . 8261—8262 .

Trümmerg rundstUck , Stadtm .
Khe . u. Pforzh . zu ver¬
kaufen . ^ 7663 BNN.

Acker zu verpachten . El
6703 BNN Bruchsal .

Wiese , 12 Ar , Durlacher G©-
mark . , auf Reichsautobahn
stoß ., gg . Grundst ., Gern.
Blankenloch - Büchig oder
Hagsfeld zu tauschen ge¬
sucht . El 7718 BNN.

Bauplatz , Stadtmitte , zu kauf ,
gesucht . E3 7690 an BNN.

Bauplatz f . 2-lfam.-Hs. (auch
zerst . Haus ) in Khe . ges .
Stadtr . o . ruh . Lg. Mö-belh .
Ergotti , Khe ., Schützenst . 20

Werbung
Reformhaus „Alpina " , früher :

Kaiserstraße 66 , jetzt Ver¬
kaufsstelle Adlerstr . 36 .

Gemälde v. WUh. Winkles ,
Mappe mit 13 gr . Radie¬
rungen „ Waldsinfonie " v .
Prof . Gg. Broel vk . Kunst¬
baus Scblaäle , Kaiserstr . 96 .

Anfertigung v. Handwagen b .
Abgabe von Holz. Fried¬
mann , Neudorf , Haupt .
Straße 97 .

Parkett -Schleiferei Lunschftr
& Lehmann , Khe . , Akade -
miestr . 18, schleift u . rei¬
nigt gewissenh . Ihre Fuß¬
böden . Sie w . zufried , sein .

Kommen Sie mit Ihrem Bau¬
vorhaben nicht mehr vor¬
wärts ? Wenden Sie sich —
sei es ein Neubau , Wieder¬
aufbau od . Umbau — ein¬
mal vertrauensvoll an Bad.
Ingenieur - u . Industr .-Büro,
Karlsr ., Weifenstraße 21.

Neue Sommermodelle einge¬
troffen . Einziges , wirkliche
Spezial -Fachgeschäft für
Schnittmuster . Fertige alle
Muster selb , an , bin v . kei¬
ner Fabr . abhäng . Lfd . alle
Muster vorrätig in versch .
Groß . Beste Paßform . Auch
Maßmuster nach Ihren An¬
gaben . Knöpfeüb erziehen l
Tag Dauer . Neue Modehelte
u . Mappen mit u. ohne Mu¬
ster , Preis 2.50; Damen-
Modegeschäft In . R . Kuhn ,
Khe ., Herrenstr . 46. T. 4335

„Die Gärtner -Quelle “ , das
Fachanzeigenblatt für Gärt¬
ner , Baumschulen , Samen ,
handl . u . interess . Kreisen
erscheint ab 1. April mtl .
zweimal . Bezugspreis halb¬
jährlich RM 6.- , Anzeigen -
pr . mm RM 0.60. Abonne¬
ments u . Anz. nimmt ent¬
gegen die Gen .-Vertret . f .
d. US-Zone : Fritz WindeT-
lich , Ann .-Exp ., 13b Ettrin .
gen/Wertach , Postscheck¬
konto 87 111 München .

rRau-Generatoren “. Für jed ,
Kraftfahrzg . d. rieht . Holz,
verg . mit komb . Benzin¬
betrieb , jederzeit umscbalt -
bar . Einfach und sparsam .
Einbauwerkst . OHME, Min.
golsheim , Heidelb . Str . 176.

Lehmbau - EmfGl _«He Battunterlageo , Ba?
«nweisung . mit Lehmbau *
• rdnung und Ausfuhr .-V»
• Br . d . Arch . Heider , Mäl,
eben 38 , Prinzenstr . 46. A»
fragen Rückporto beifügsa?

Für Kleinstlrinder ist Soys
kraft die rieht . Nahru&fi
Soyakraft verhindert Milca»
sch -oTf u . Verdauungsrtönmi
gen , die oft durch Tks*
milch entstehen . Der te »
gewöhnlich hohe Nährvsaf
machte Soyakraft schon vsf
dem Kriege zur wichtige«
Nahrung für Kinder u. £•>
wachsene . Soyakraft üfl
jetzt wieder in Reformnäu,
sern gegen Kindergetrsidsi
Nährmittehnaiken erhäifi»
Herstel . : Henselwezk , Mag»
stadt bei Stuttgart

.«Terror Abdlchtg . i » trtik
ansjrtch f. Dachpappe , B*
ton , Zementputz , Maumy
werk , auch größer * Meng»
lieferbar . Fachdrogerla TV
Walz , Khe ., Jollystc . 17»

Radio ! Gibt Ihr Radio kein««
Ton o. das Gerät bat sonri .
Störungen , dann bring««
Sie ihn ia die K 'her Rund1
funkgerätefaibrlk . Unsere d
Neuzeit angep . Großrep*
raturwerkstätte a. Lautepr -
Fabxik m« d. eistkla *«^
sten Fachkräften verbürge« '
für die Zufriedenheit dar
Kundschaft . K 'her Run*
funkgerätefabr . Nuitsstr . A
Ruf 3051 . Kundendienst und
Abholung .

400 Zettel m . Ihrer Anschrift
25 X 50 mm, saub . gedruckt,
auch wit and . Aufdruck«̂
als Etiketten usw ., f.
RM Uef. G . Gefdes . Ko** .
RieM , Schwannstr . 14« w**”
derverkäufer Rabatt .

Zuckerl Arbeiteverfahree i*
Selbstherstellung v .
Zucker statt Sirup . Für !*•
den Laien verständlic h *
ausführl . ausgearb . ehe«*
Verfahren d . Zuckerriti^ l :
verarbeit . Besteli -Nr.
8200 — Preis 9 .80 RM , 9*
Vorednsdg . o . NacbB.
Büro für Fert .-V. ,
Gie&üibel , (14b). Saulg«» •
Würtfbg ., Postfach 111«

Majestic Rasierklingen b. B*
zugsberechtig . lieiieil >*
eingef . Vertreter an
Plfcz. ges . Paul vom Sch'CmraJ

Rasierklingen -Fabrik ,
gen , Postfach 26.
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Verschl »dans ,

Wo wurde helles

Briefmarken . Ankauf - Ver¬
kauf . Fehllistenbearbeitung .
Briefmarkenhandlung Hans
Hoffmeister , Bruchsal , Hoch¬
straße 16.

Bau-Austrocknung v. feucht .
n . nassen Räumen . Scha-
vinsky , TeL 3937 . j

Schlafar¬
mer m . blau . Matr . «•
vorm , abgelad . ? Heß,
Kuriürstenstraße 5.

PKW zu mieten ges . *
^ jjwittelgroßhandlung - ®
8030 an BNN.

Baustoffproduzentenl Wll
geben bezirksweise dl*
zenz z. Herstellung
wissenschaftl . gepr .
gutachteten , sowie PJ* .
erprobten Baustoffes . "1
Herstellung , kein B***
Interess . Firmen rieht *
S u . 3268 an RING-w^J

u
BUNG, Anz .-Exp ., W *1*
Zähringerstraße 19.

Vertagslektor sucht Ve& Q*
Verbindung aiif Grund
jähr . Erfahr , u . gestützt «•
einen Kreis tragf . ers f̂
Autoren . Pol . unbel . ® -
AM 1223/2 an Werbedt ^ T
CLAR, Heidelberg * H«**1'

.
Straße 3t

« mit
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